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Staatstreue — Volkstreue. 


Dem ſoeben abgeſchloſſenen europäiſchen 
Natibnalitätenkongreß (ſiehe auch Beiblatt) 
widmet die „Germania“ folgendes Nach⸗ 
wort über Zweck und Ziele derartiger Ver— 
anſtaltungen: 


Seit zehn Jahren bildet die Tagung des europäiſchen 
Nationalitätenkongreſſes den Auftakt zum Beginn der 
Herbſttagung des Völkerbundes. Bei dieſer Gelegenheit 
treffen ſich die Delegierten der in dieſem Kongreß zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen nationalen Minderheiten zu gemein⸗ 
ſamer Beratung und Ausſprache, deren Ergebnis in Form 
von Entſchließungen dem Völkerbunde als Anregung und 
Arbeitsunterlage übermittelt wird. Wenn man die Ent⸗ 
ſchließungen der vergangenen zehn Jahre an ſich vorüber⸗ 
ziehen läßt, ſo erkennt man deutlich die ſteigende und 
fallende Kurve einer Verſtändigungsidee, die an⸗ 
erkanntermaßen für den Frieden und die Zukunft Europas 
von höchſter Bedeutung iſt. 
ſteigern ſich dieſe Beſtrebungen, deren Träger ja keines⸗ 
wegs nur der Nationalitätenkongreß iſt, bis zu einem 
gewiſſen Höhepunkt, der in den von deutſcher Seite in Fluß 
gebrachten Minderheitendebatten und Entſchließungen des 
Völkerbundrates gipfelte. 

Aber es trat ſehr bald ein Stillſtand ein, als ſich zeigte, 
daß ein Ausbau der unzureichenden Genfer Minderheiten⸗ 
inſtitutionen nicht durchzuſetzen war und daß ſich die mit 
Minderheitenverpflichtungen nicht belaſteten Staaten, 
Deutſchland ausgenommen, gegen jede übernahme zuſätz⸗ 
licher Verpflichtungen ſträubten. Der moraliſche Abſturz 
der Völkerbundautorität trat hinzu, um den Zweifeln n 
der Aktionsfähigkeit des Bundes auch in dieſer Frage 
weitere Nahrung zu geben. Das Land mit den zahlreichſten 
Minderheiten, Deutſchland, ſah ſich gezwungen, Genf zu 


verlaſſen und ſeine Minderheitenpolitik auf eine neue Paris 


zu ſtellen, Polen weigerte ſich, an Minderheitenverfahren 
des Völkerbundes noch weiterhin aktiv Anteil zu nehmen. 
Südoſteuropäiſche Verſuche, den Völkerbund im Intereſſe 
notleidender Minderheiten nochmals einzuſchalten, ſchlugen 
gleichfalls fehl. So kommt es, daß die Entſchließungen 
des 11. Europäiſchen Nationalitätenkongreſſes einen Geiſt 
der Reſignation atmen und ſich darauf beſchränken, 
einige beſonders vordringliche Probleme des Minder⸗ 
heitenſchutzes dem Völkerbunde in Erinnerung zu bringen. 
Die Auswirkungen des Chauvinismus auf das Zuſammen⸗ 
leben der Völker und das Schickſal der Minderheiten, das 
Verbot hiſtoriſcher Ortsbezeichnungen durch minderheiten⸗ 
feindliche Verwaltungen, die Verwechſlung zwiſchen 
kulturellen Autonomieforderungen und ſtaatsfeindlicher 
Haltung ſind Krankheitsſymptome Europas, welche gerade 
von den ſtaatspolitiſch ſchwachen Minderheiten beſonders 
unmittelbar empfunden werden. Wir fürchten nur, daß 
der Völkerbund, der gegenwärtig mit der Sorge um ſeine 
geſamte Exiſtenz belaſtet iſt, dieſen Fragen noch geringere 
Aufmerkſamkeit als früher zuwenden wird. 

Staatstreue — Volkstreue. Um dieſe beiden Begriffe 
kreiſen ſeit Anbeginn die Gedanken der Volkstumspolitiker 
und die Maßnahmen der Staatsvölker. Sie ſind gerade für 
die deutſchen Volksgruppen in Europa zum Prüfſtein ihrer 
kulturellen Geſchloſſenheit geworden. Noch niemals war 
das europäiſche Keſſeltreiben gegen die angeblich ſtaats⸗ 
feindlichen deutſchen Minderheiten ſo ſtark wie in den ver⸗ 
gangenen zwei Jahren, als durch ihre Reihen der heiße 
Atem des nationalſozialiſtiſchen Erwachens ging. Immer 
haben es die Führer der deutſchen Volksgruppen erklärt, 
und die Sprecher des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands 
beſtätigt, daß keine Rede davon ſein kann, nationalſozia⸗ 
liſtiſche Formen zu exportieren und deutſche Volksgruppen 
der Treuepflicht gegenüber ihrem Staatsvolke zu ent⸗ 
binden. Dies geht mit voller Klarheit aus dem Programm 
hervor, welches der Führer bereits am 17. Mai 1933 
über das Weſen der Volkstumsarbeit und Volkstums⸗ 
zuſammenhänge aufſtellte, dies fand ſeinen Niederſchlag in 
der ausdrücklichen Betonung der überparteilichen Sonder⸗ 
ſtellung des Volksbundes für das Deutſchtum im Auslande. 

Erſt kürzlich hat Gauleiter Bürckel in einer bedeut⸗ 
ſamen Anſprache bei den deutſchen Jubiläumsfeierlichkeiten 
in Neu-Werbas auf dieſe Beſonderheiten und Unterſchiede 
hingewieſen. Deutſche Volkstumsarbeit im Auslande, 
ſoweit fie nicht die Betreuung der Reichsdeutſchen 
betrifft, ſteht auf dem Boden der Selbſtverwaltungs- und 
Selbſtverantwortlichkeitsidee und hat ſich den beſonderen 
Verhältniſſen des betreffenden Staates und der jeweiligen 
Bedeutung und Sonderſtellung der deutſchen Volksgruppe 
loyal anzupaſſen. Leider muß man feſtſtellen, daß die 
deutſche Bereitſchaft zu poſitiver Mitarbeit vielfach bös⸗ 
willig verkannt oder in ihrer ſtaatlichen Bedeutung nicht 
ausreichend gewürdigt wird. Wir erinnern nur an das 
ungeheuerliche Verhalten der litauiſchen Behörden 
gegenüber den Memelländern, an die wirtſchaftliche Aus- 
vowerung der 3% Millionen Sudetendeutſcher durch die 
Prager Zentralſtellen und die großen Schwierigkeiten, der 
die deutſchen Volksangehörigen durch untere Verwaltungs⸗ 
organe auch in anderen Ländern ausgeſetzt ſind. Hier wie 
überall gilt der Grundſatz, daß Vertrauen nur durch Ver⸗ 
trauen geſchaffen werden kann, und daß ganz unnötiger 
weiſe Gegenſätzlichkeiten geſchaffen werden, wenn man die 
Loyalität fremdvölkiſcher Staatsbürger irgendwie in Frage 
ſtellt. Achtung vor dem deutſchen Mutterlande bedeutet 


* 


Bis etwa zum Jahre 1930 


gleichzeitig Achtung und Rückſichtnahme gegenüber den 
Angehörigen des deutſchen Volkstums, welche ihrem Gaſt⸗ 
lande vielfach ein beſonders hohes Maß an kultureller 
und wirtſchaftlicher Blüte zugebracht haben. 

Es war ein Akt von ſymboliſcher Tragweite, als der in 
dieſen Tagen zu ſeiner diesjährigen Jahresverſammlung 
in Gablonz verſammelte Verband der deutſchen Volks⸗ 
gruppen in Europa an den Präſidenten Maſaryk als 
das Oberhaupt des gaſtgebenden Staates ein freundliches 
Begrüßungstelegramm richtete. Die deutſchen Volksgruppen 
in Europa, ſo hieß es in dieſem Telegramm, werden ge⸗ 
treu ihrem Grundſatz, die Staatstreue mit der Volks⸗ 
treue zu verbinden, das ihre dazu beitragen, um Frieden, 
Gerechtigkeit und Gleichberechtigung zwiſchen den Völkern 
Europas zu finden. Dieſes Bekenntnis zur Staatstreue 
wiegt um ſo ſchwerer, als es den Sudetendeutſchen wahr⸗ 
haftig nicht leicht gemacht wird, ihre Staatspflichten ohne 
Hintergedanken zu erfüllen. Erſt kürzlich hat der Führer 
der Sudetendeutſchen Partei, Konrad Henlein, in öffent⸗ 
licher Rede auf die Methoden hingewieſen, mit denen 
der deutſche Bevölkerungsteil in der Tſchechoſlowakei 
kulturell und wirtſchaftlich zermürbt wird. Sein Appell 
an das Verſtändnis der Prager Regierungsſtellen gipfelte 


Erſtes Kompromiß in Genf: 


in der Feſtſtellung, daß bei Fortſetzung des bisherigen 
Kurſes das ſudetendeutſche Problem zu einem Gegen⸗ 
ſtand internationaler Aufmerkſamkeit und 
Prüfung werden müſſe. Man wird dieſen Aufruf nicht 
nur in Prag, ſondern auch in Genf als eine fühlbare 
Warnung aufzufaſſen haben, denn die Untätigkeit und Un⸗ 
fähigkeit des Völkerbundes in den Minderheitenfragen iſt 
inzwiſchen vor aller Welt notoriſch geworden. 

Den notleidenden Volksgruppen iſt nicht mit ſchönen 
Reden und Reſolutionen geholfen, ſondern nur mit Taten. 
Diejenigen, welche ſo laut nach einer Befriedung Europas 
ſchreien und gleichzeitig immer mehr und immer größere 
Angriffsmittel ſchaffen, ſollten ſich bewußt ſein, daß es 
darauf ankommt, das übel an der Wurzel zu packen, und 


dort verbeſſernd einzugreifen, wo der Geiſt von Verſailles 


noch wie vor fünfzehn Jahren ſein Unweſen treibt. An⸗ 
erkennung und Volkstumsrechte bei der eigenen und der 
fremden Nation, wie ſie der Führer gefordert und zur 
Grundlage der nationalſozialiſtiſchen Aufbauarbeit gemacht 
hat, bietet die ſicherſte Gewähr dafür, daß die Betonung 
der nationalen Eigenwerte nicht zum Chauvinismus gegen 
fremdvölkiſche Werte wird. 


Ratsausſchuß gebildet. 


Frankreich und England vertreten, Italien nicht. 


Geuf, 7. September. 


Nach ſtundenlangen Verhandlungen iſt es am Freitag 
kurz vor dem Zuſammentritt des Völkerbundrats zu ſeiner 
auf 5 Uhr angeſetzten Sitzung gelungen, die Schwierig 
keiten zu überwinden, die ſich der Bildung des Ratsaus⸗ 
ſchuſſes entgegenſtellten, der bekanntlich bei den weiteren Ver⸗ 
ſuchen zur Beilegung des Konfliktes mitwirken und die 
Denkſchriften beider Parteien prüfen ſoll. Der Ausſchuß 
wurde eingeſetzt und hat die ſchon am Donnerstag geplante 
Zuſammenſetzung. Er beſteht aus dem frauzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter La val, dem engliſchen Völkerbundminiſter Eden, 
dem polniſchen Außenminiſter Beck, dem türkiſchen Außen⸗ 
miniſter Aras und dem ſpaniſchen Delegierten Mada⸗ 
riaga, der auch den Vorſitz übernehmen ſoll. Dieſe vor⸗ 
läufige Kompromißlöſung iſt nur dadurch zuſtande ge⸗ 
kommen, daß die italieniſche Delegation formell einlenkte 
und ſo die am Donnerstag von ihr ſelbſt hervorgerufenen 
Schwierigkeiten beſeitigte. Aloiſi hat ſich aber bei der 
Bildung dieſes Ausſchuſſes der Stimme enthalten. 


Wiedereröffnete deutſche Schulen. 


Auf die Vorſtellungen deutſcher Vertreter hin iſt be⸗ 
kanntlich, wie bereits gemeldet werden konnte, die ſelb⸗ 
ſtändige deutſche Klaſſe in der ſtaatlichen Volksſchule in 
Strelno im Laufe dieſer Woche auf behördliche Au⸗ 
ordnung hin wieder eröffnet worden. Es blieb noch die 
bange Frage um das Schickſal der deutſchen Schulen in 
Szpital, Dabie, Kroſſen und Kakulin. 

Wie wir nunmehr in Erfahrung bringen, iſt in weite⸗ 
ren Fällen ein Erfolg für die dentihe Minderheit zu ver⸗ 
zeichnen. In erſter Linie hat die deutſche Elternſchaft der 
beiden Ortſchaften Szpital und Dabie im Kreiſe Ino⸗ 
wroctaw die Zuſicherung erhalten, daß ihre Schulen beſtehen 
bleiben. Der Kreisvertraueusmann der Deutſchen Vereini⸗ 
gung iſt als Vertreter der Elternſchaft von den deutſch⸗ 
ſprachigen Volksſchulen in Szpital und Dabie beim Kreis⸗ 
ſchulinſpektor in Inowroclaw wegen der Schließung dieſer 
deutſchen Volksſchulen vorſtellig geworden. Der Kreisſchul⸗ 
inſpektor gab die Erklärung ab, die dentſchſprachige Volks⸗ 
ſchule in Dabie ſei nicht geſchloſſen, der Unterricht werde 
in der bisherigen Weiſe abgehalten werden. Es ſei ein 
Projekt vorhanden, wonach in Dabie eine ſechsklaſſige 
Volksſchule errichtet werden ſoll, in dieſer fol für die 
deutſchen Kinder in den erſten vier Klaſſen nur deutſcher 
Unterricht abgehalten und ſpäter ſollen die deutſchen Kinder 
in der fünften und ſechſten Klaſſe zuſammen mit den pol⸗ 
niſchen Kindern unterrichtet werden. J 

Die deutſchſprachige Volksſchule in Szpital, fo erklärte 
der Kreisſchulinſpektor weiter, ſei nicht aufgelöſt worden. 
Der Schulunterricht für die deutſchen Kinder mußte in die 
Schule nach Gaſki verlegt werden, wo der deutſchen Schul⸗ 
klaſſe aus Szpital ein Raum zur Verfügung geſtellt wurde, 
weil das Schulgebäude in Szpital baufällig ſei. Sobald an 
dem Schulgebäude in Szpital die notwendigen Reparaturen 
durchgeführt ſein werden, würden die deutſchen Kinder 
wieder in ihre alte Schule in Szpital gehen dürfen. 


Was die Schule in Kroſſen (Chrosna) im Kreiſe 


Bromberg anbelangt, jo find Vertreter des Hauptvorſtandes 
der Deutſchen Vereinigung bei den zuſtändigen Behörden 
vorſtellig geworden. In dieſem Falle iſt von behördlicher 
Seite die Zuſage erfolgt, daß die Auflöſung dieſer deutſchen 
Schule aufgeſchoben worden iſt. Ebenſo ſind Vertreter der 
Deutſchen Vereinigung in Sachen der Schließung der deut⸗ 
ſchen Volksſchule in Kakulin im Kreiſe Wongrowitz vor⸗ 
ſtellig geworden, und wir hoffen, daß auch in dieſem Falle 
eine Anderung der Maßnahmen der Schulbehörden erfolgt. 


Die Einſetzung dieſes Ausſchuſſes bedeutet kein offi⸗ 
zielles Verfahren des Völkerbundrats auf Grund des Ar⸗ 
tikels 15 der Satzung mit allen ſich daraus ergebenden Ver⸗ 
pflichtungen für die einzelnen Staaten. Es handelt ſich nur 
um die Aufgabe, Material zu ſammeln und 


Vorſchläge für eine friedliche Löſung zu machen, 


nicht etwa um eine Unterſuchung, deren Folgen zum Bei⸗ 
ſpiel dann ein Beſchluß über Sanktionen ſein könnten, 
wenn das Ergebnis dieſer Unterſuchung von Italien oder 
Abeſſinien nicht angenommen würde. 


Als der Ratspräſident bei Beginn der öffentlichen Ver⸗ 
handlungen die beiden abeſſiniſchen Delegierten aufforderte, 
am Ratstiſch Platz zu nehmen, erhob ſich wieder, wie in 
der Sitzung am Donnerstag, der italieniſche Delegierte 
Aloiſi und verließ mit ſeinen geſamten Mitarbeitern ſo⸗ 
wie allen Angehörigen der Völkerbundverwaltung, welche 
die italieniſche Nationalität beſitzen, den Saal. Nach einer 
formellen Erklärung des mexikaniſchen Vertreters, der den 
Krieg als Mittel der Politik ablehnte, ſchlug der Präſident 
die Bildung des Ausſchuſſes vor. Eine Abſtimmung fand 
nicht ſtatt. Der Präſident ſtellte die Einſtimmigkeit des 
Rates feſt und teilte für den abweſenden italieniſchen Dele⸗ 
gierten Aloiſi mit, daß dieſer ſich der Stimme enthalte. 


Der Rat begann dann mit den Verhandlungen über 
verſchiedene Berichte von Ausſchüſſen, die nichts mit der 
abeſſiniſchen Frage zu tun haben. Als die abeſſiniſchen 
Vertreter den Ratsſiſch verlaſſen hatten, nahm Aloiſi ſeinen 
Platz wieder ein. 

Laval und Eden ſind, um dieſe Entſcheidung zu be⸗ 
ſchleunigen, weiter bemüht, dem italieniſchen Delegierten 


für Muſſolini annehmbare Vorſchläge zu machen. 


über die üblichen Kombinationen hinaus werden heute 
gewiſſe Einzelheiten aus den augenblicklichen Verhand⸗ 
lungen hinter den Kuliſſen verbreitet. 


So ſcheint Frankreich geneigt zu ſein, Italien weit⸗ 
gehende wirtſchaftliche und politiſche Zugeſtändniſſe 
auf Koſten Abeſſiniens zuzubilligen, u. a. ſoll es 
auch das Recht erhalten, der abeſſiniſchen Armee mili⸗ 
täriſche Berater zu ſtellen; auch die Frage einer Abtre⸗ 
tung abeſſiniſchen Gebietes an der Grenze von 
Erythräa ſei in dieſem Zuſammenhang erwogen worden. 
Dieſe Vorſchläge werden von England, wie hier ausdrück⸗ 
lich erklärt wird, keineswegs gebilligt. Die engliſche Dele⸗ 
gation hält ſich enger an das Pariſer Syſtem und möchte 
nur die wirtſchaftlichen Konzeſſionen für Italien aus⸗ 
dehnen. Von italieniſcher Seite ſoll andererſeits auch der 
n Vorſchlag als unzulänglich abgelehnt worden 
ein. 


Becks perſönlicher Erfolg. 


Warſchan, 7. September. (Eigene Meldung! Die 
Genfer Berichte der polniſchen Blätter unterſtreichen das 
Zuſtandekommen des Fünferausſchuſſes als perſönlichen 
Erfolg des polniſchen Außenminiſters Beck, dem es gelungen 
ſei, die Zuſtimmung des italieniſchen Vertreters zu dieſem 
Ausſchuß zu erzielen. N 

Die ſachliche Lage in Genf wird von der „Gazeta Polſka“ 
dahin gekennzeichnet, daß durch die Bildung des Fünfer⸗ 

ausſchuſſes zwar der Krieg noch nicht verhindert ſei. Es 
ſei aber doch eine ſehr reale Grundlage für die 
weiteren Anſtrengungen geſchaffen worden, nicht nur den 
Streitfall beizulegen, ſondern auch ſeine Urſachen zu be⸗ 
ſeitigen. Man habe im Rahmen der menſchlichen Möglich⸗ 
keiten einen geeigneten Weg für die Anſprüche des italieni⸗ 


chen Volkes gefunden. 
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Wie man ſich die Löſung denkt. 


Genf, 7. September. (PAT.) Die erſte Sitzung des 
Fünfer⸗Ausſchuſſes, der ſchon heute zuſammentritt, ſoll ſich 
zunächſt mit den Vorſchlägen beſchäftigen, die Italien in 
Paris gemacht worden waren, von Italien jedoch als un⸗ 
genügend bezeichnet wurden. In engliſchen Kreiſen wird 
heute zugegeben, daß dieſe Vorſchläge nur eine Grund⸗ 
lage zur Diskuſſion bilden ſollten, es handle ſich jetzt alſo 
darum, eine Löſung zu finden, 


die für Italien annehmbarer wäre, gleichzeitig 
aber die Souveränität Abeſſiniens nicht ver⸗ 
letzen würde. 


Als Muſter ſtellt man ſich das Traktat zwiſchen Groß⸗ 
britannien und dem Königreich des Jrak vor. In dieſem 
Traktat wird der König des Irak, der Mitglied des Völker⸗ 
bundes iſt, als unabhängiger Monarch anerkannt. Der 
Irak erkennt ſeinerſeits die Intereſſen Großbritanniens an 
dem vollkommen freien Verkehr an und erkennt das Recht 
zu, auf ſeinem Gebiet Meeres- und Flugſtützpunkte zu bil⸗ 
den, ſowie die Polizeikontrolle auszuüben. Man gibt ſich 
der Hoffnung hin, daß der Ausſchuß auf dieſer Grundlage 
einen den Aſpirationen Italiens entſprechenden Plan fin⸗ 
den könnte, es gilt jedoch als ſicher, daß die Arbeiten des 
Ausſchuſſes mühſelig ſein und längere Zeit in Anſpruch 
nehmen werden. ö 


Ein Linſengericht. 


Unter dieſer Überſchrift polemiſiert „Giornale d'Italia“ 
gegen die im „Temps“ vorgeſchlagenen Löſungsmöglich⸗ 
keiten zur Abeſſinienfrage. Die im „Temps“ wieder auf⸗ 
gewärmte Idee einer franzöſiſch⸗engliſch⸗italie⸗ 
niſchen kollektiven Zuſammenarbeit mit 
Abeſſinien ſei mit aller Entſchiedenheit abzulehnen, da 
ſie für die italieniſchen Intereſſen ungenügend und ſogar 
abträglich ſei. Der ins Auge gefaßte Vierervertrag ſoll 
offenbar den Vertrag von 1906 erſetzen, in dem Abeſſinien 
Verhandlungs objekt, nicht aber Subjekt geweſen ſei. 
Es habe damals die ihm zukommende untergeordnete Rolle 
geſpielt, die ſeinem barbariſchen Zuſtand entſprach, der ſich 
auch heute nicht gewandelt habe. 


Abeſſinien mobiliſiert. 


„Evening Standard“ meldet aus Addis Abeba, daß der 
Negus am Freitag in ganz Abeſſinien die Mobili⸗ 
ſierung angeordnet hat. In einem amtlichen abeſſiniſchen 
Communiqués heißt es, daß dieſe Anordnung ausſchließlich 
eine Vorſichtsmaßnahme ſei und daß die Hoffnung, den 
Frieden zu erhalten, auch weiterhin beſtehe. 


Branche⸗ Verhandlungen 23 
mit Danzig abgeſchloſſen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Danzig: 
Nach der am 17. Juli zwiſchen Polen und Danzig zu⸗ 
ſtandegekommenen grundſätzlichen Verſtändigung in der 
Frage des polnifch-Danziger Umſatzes mit Erzeugniſſen der 
Landwirtſchaft, des Gartenbaues und der Fiſcherei unter 
befonderer Berückſichtigung einiger Kontingente für das 


Wirtſchaftsjahr 1935/36 haben in der zweiten Hälfte des 


Juli zwiſchen Polen und Danzig Brancheverhand⸗ 
lungen begonnen, die am Freitag abend zum Abſchluß 
gelangt ſind. i 

In Anbetracht der im Vergleich zu dem vorigen Zeit⸗ 
abſchnitt geänderten Wirtſchaftslage wurde eine Reihe von 
grundſätzlichen Anderungen gegenüber den im vergangenen 
Jahre unterzeichneten Branche-Abkommen vorgenommen. 
Es wurden folgende Abkommen unterzeichnet, die in den 
nächſten Tagen durch die einzelnen Wirtſchaftsorganiſationen 
unterzeichnet werden ſollen und zwar in der Frage des 
polniſch⸗Danziger Verkehrs: 1. mit Milch und Butter, 
2. mit pulveriſierter Milch, 3. mit Eiern, 4. mit Vieh, Fleiſch⸗ 
erzeugniſſen, Schmalz und geſchlachtetem Geflügel, 5. mit 
Erzen, 6. mit Kartoffeln, 7. mit Futtermitteln und Stroh. 


Außerdem wurden noch zwei weitere Abkommen unter⸗ 
zeichnet und zwar über die Regelung des Verkehrs mit 
Käſe ſowie gewiſſen Fiſchſorten und Fiſcherzeugniſſen aus 
Danzig nach Polen. 


Prag verſtärlt den Grenzſchutz gegen Polen 


Die tſchechoſlowakiſch⸗polniſchen Spannungen, die ſich in 
den letzten Tagen in erheblichem Umfange verſchärft haben, 
haben die tſchechoſlowakiſchen Militärbehörden veranlaßt, 
die Beſatzung des Tſchechiſch⸗Teſchener Gebiets zu ver⸗ 
ſtärken. Wie der „Venko“, ein dem Kriegsminiſter naher 
ſtehendes Blatt, meldet, wird nach Tſchechiſch⸗Teſchen ein 
Teil des Infanterieregiments Nr. 8 in der Stärke von 800 
Mann verlegt werden. 


Gleichzeitig werden die in dieſem Gebiet ſtationierten 
Gendarmerie- und Finanz⸗Wachabteilungen verſtärkt wer⸗ 
den. In die in der Nähe von Teſchen gelegene Stadt 
r ſollen Abteilungen leichter Artillerie gelegt 
werden. 


„Die Knute des tſchechiſchen Gendarmen.“ 


Der der Regierung naheſtehende „Expreß Porauny“ 
ſchreibt zu dem antipolniſchen Vorgehen der tſchechoflowakt⸗ 
ſchen Behörden, die polniſche Minderheit in der 
Tſchechoſlowakei! lebe unter der Knute des tſchechiſchen 
Gendarmen, der ihr mit Gewalt die Mutterſprache rauben 
wolle. Das tſchechoſlowakiſche Schleſien habe ſich in ein 
einziges großes Gefängnis verwandelt. Die polniſche 
Minderheit werde aber alle Verfolgungen überdauern und 
kein Ausnahmezuſtand und keine Strafexpedition werde 
ihren Kampf um ihre heiligſten Rechte verhindern können. 
Der Artikel ſchließt: 


„Die Tſchechen aber mögen wiſſen, daß jede Gewalttat, 
jede Verhaftung, jede Beſchlagnahme polniſcher Zeitungen, 
jede Schikane gegen polniſche Pilger in unſerem Gedächtnis 
feſthalten wird, und daß wir alle dieſe Verbrechen nicht ver⸗ 
geſſen werden.“ 


Prag verbietet ſudetendeutſchen Volkstag. 

Die Sudetendeutſche Partei Konrad Henleins hatte 
für Sonntag, 15. September, nach Teplitz⸗Schönau einen 
Volkstag einberufen. Obgleich eine ähnliche Veranſtaltung 
in Haida erſt kürzlich in voller Ruhe und Oroͤnung verlief, 


hat die Bezirksbehörde von Teplitz diesmal die Abhaltung 


des Volkstages verboten. Bemühungen der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei bei den Zentralbehörden um eine Rück⸗ 
gängigmachung dieſes Verbotes blieben bisher erfolglos. 


Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte 


Schweizer Mahnung an Memelfignatare. 


Das rigoroſe Vorgehen der Litauer bei den Vorbe⸗ 
reitungen zu den Landtagswahlen wird auch in der Schweiz 
ſcharf verurteilt. Die „Neue Züricher Zeitung“ ſagt im 
Anſchluß an eine Schilderung des ganzen, das Memelſtatut 
verletzenden Vorgehens Litauens u. a.: Wenn die Litauer 
Deutſchlands Drang nach dem Oſten fürchten, ſo handeln ſie 
unklug, wenn ſie Deutſchland auch nur einen Schein von 
Recht liefern, mit dem es eines Tages eine „aktive Politik“ 
ihnen gegenüber begründen kann. Sie erſchweren für dieſen 
Fall auch jede Intervention der Mächte zu ihren Gunſten. 
Gerade weil über dem europäiſchen Nordoſten eine gewiſſe 
Unſicherheit ſchwebt, j 

gehört die Beachtung des Memelſtatuts zu den 
Hauptvorausſetzungen für die Erhaltung 
des Friedens. 

An einer Regelung der Beziehungen zwiſchen Litauen 
und Deutſchland iſt auch das übrige Europa intereſſiert, 
wahrſcheinlich mit der einzigen Ausnahme von Rußland, 
dem Deutſchlands ſchlechte Beziehungen zu ſeinen kleinen 
Nachbarn paſſen, um es verdächtigen zu können. Es iſt 
deshalb zu wünſchen, daß die Bemühungen der Garantie⸗ 
mächte unter britiſcher Führung Litauen zu einer einſichti⸗ 
geren Methode zurückzuführen vermöchten. 

Heute iſt die Frage naheliegend, ob nicht, wie ſchon 
mehrfach angeregt wurde, die Garantiemächte den Völker⸗ 
bund erſuchen ſollen, die kommende Wahl des Memelland⸗ 
tages zu überwachen, damit ſie wirklich frei und geheim und 
nach demokratiſchen Grundſätzen vor ſich geht. 


Miniſterwechſel in Litauen. 
Eine Folge der Bauernunruhen. 


Im Zuſammenhang mit der jüngſten Bauernbewe⸗ 
gung im Suwalkigebiet iſt nunmehr eine Umbil⸗ 
dung der Litauiſchen Regierung erfolgt. Der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Alekſa und der Innenminiſter Ruſteik a 
ſind zurückgetreten. Das Landwirtihaftsminifterium wird 
von dem bisherigen Verwaltungsratsmitglied der Land⸗ 
wirtſchaftskammer, Butvinſkis, übernommen. Innen⸗ 
miniſter wird der bisherige Kommandant der Kownoer 
Garniſon, Generalleutnant Julius Capeikas. 

Es heißt, daß Verbindungen zwiſchen führenden Per⸗ 
ſönlichkeiten bei den Bauernunruhen und der Partei des 
zurückgetretenen Landwirtſchaftsminiſters beſtanden hätten. 
Der Rücktritt des Innenminiſters dürfte ebenfalls im Zu⸗ 
ſammenhang mit den blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Bauern und Polizei ſtehen. Die Tatſache, daß ein hoher 
aktiver Militär zum Innenminiſter ernannt worden iſt, 
läßt darauf ſchließen, 


daß das innere Regime eine noch ſtraffere 
Durchbildung erfahren ſoll. 


Miniſterpräſident Tubelis erklärte in einer Unterredung 
über die Kabinettsumbildung, daß ſich weder die innere 
noch die äußere Politik ändern werde. Ferner betonte der 
Miniſterpräſident, daß die litauiſche Währung nach wie vor 
feſt bleibe. Im übrigen werde das neue Kabinett den 
Wünſchen der Landwirte weitgehend Rechnung tragen. 
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Die endgültige Beiſetzung Hindenburgs. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, wird am 2. Oktober der 
verewigte Generalſeldmarſchall von Hindenburg mit 
ſeiner Gattin in der Hindenburg⸗Gruft im Tannenberg⸗ 
Nationaldenkmal zur letzten Ruhe gebettet werden. Nach 
dem. Wunſche des Generalfeldmarſchalls wird über dem Ein⸗ 
gang zur Gruft ein rieſiger oſtpreußiſcher Findling aufgeſtellt 
werden, der die Aufſchrift „Hindenburg“ tragen wird. 

Dieſer rieſige Stein hat in monatelanger Steinmetz⸗ 
arbeit ſeine enoͤgültige Geſtalt erhalten und ſtellt mit 1500 
Zentnern ein gewaltiges Gewicht dar. Auf acht nebenein⸗ 
andergelegten Schienenſträngen wurde der große Block nach 
Georgswalde gezogen und dann auf ein Schwerlaſtfahrzeug 
der Reichsbahn, das eigens für dieſen Zweck gebaut wurde, 
verladen. Pioniere mußten eine Straßenbrücke erheblich 
verſtärken, damit der Transport überhaupt durchgeführt 
werden kann. Die ſchwerſte Arbeit wird dann das Auflegen 
des Findlings auf die fertiggeitellten Blöcke zum Eingang 
der Hindenburg⸗Gruft ſein. 


Die Wehrmacht übernimmt 
die Brandenburger Torwache 


Ein Ereignis von nahezu geſchichtlicher Bedeutung für 
das Bild der Berliner Repräſentationsſtraße, der Straße 
Unter den Linden, zog Freitag mittag Tauſende von Ber⸗ 
linern nach dem Brandenb urger Tor. Zum erſten Male 
ſeit 1918 bezogen heute mittag um 12.30 Uhr Mannſchaften 
der Wehrmacht die Wache am Brandenburger 
Tor, die ſeit 1918 von der Schutzpolizei und ſeit 1933 von 
der Landespolizei geſtellt wurde. 


Um %51 Uhr marſchierte die Wache unter Führung des 
Muſikkorps der Wachtruppe am Pariſer Platz auf. Das 
Kommando: Präſentiert das Gewehr! Wache Branden⸗ 
burger Tor Vergatterung!“ erſcholl und unter den Klängen 
des Präſentiermarſches marſchierten ein Unteroffizier und 
ſechs Mann von der Nordjeite des Brandenburger Tors 
zum Wachlokal an der Südſeite. Während die Ehren⸗ 
kompauie präſentierte, wurde auf dem Wachlokal die 
Reichskriegsflagge gehißt. Mit klingendem Spiel mar⸗ 
ſchierte die Wachtruppe die Linden hinab zum Ehrenmal, 
wo ebenfalls die Wachablöſung erfolgte. 


Die Sturmopfer von Florida. 


Nach der letzten Aufſtellung des Roten Kreuzes ſind bei 
der Sturmkataſtrophe in Florida 327 Kriegsteilnehmer 
ums Leben gekommen oder werden noch vermißt. 138 
Kriegsteilnehmer wurden verletzt und ins Krankenhaus 
gebracht. Die Zahl der toten und vermißten Zivilperſonen 
beträgt 119. 

Man nimmt an, daß die Geſamtzahl der Toten niemals 
fejtgejtellt werden kann, weil das vom Wirbelſturm heim: 
geſuchte Gebiet einen weit ausgedehnten, einſamen und 
unüberſichtlichen Landſtrich darſtellt. 


Republik Polen. 


Polniſche Studentendelegation in Deutſchland. 


Auf Einladung der Deutſchen Studentenſchaft wird ſich 
am 14. September eine Delegation von 15 Vertretern 


polniſcher akademiſcher Jugend zu einem 
offiziellen Beſuch nach Deutſchland begeben. Dieſer Be- 
ſuch ſoll die polniſchen Gäſte nach Breslau, Dresden, 
Weimar, Rudolſtadt, Blankenburg, wo ein viertägiger 
Aufenthalt im Lager der deutſchen akademiſchen. Jugend 
vorgeſehen iſt, München und nach Berlin führen. In 
Berlin wird die polniſche Delegation ebenfalls vier Tage 
bleiben. Dort ſollen Beratungen über eine Zuſammen⸗ 
arbeit der akademiſchen Jugend beider Länder ſtatt⸗ 
finden. Am 1. Oktober werden die Gäſte nach Polen 
zurückkehren. 


Weltumſegelung unter polniſcher Flagge. 


(O. E.) Im September des vorigen Jahres unternahm 
das polniſche Schulſchiff „Dar Pomorza“ von Gdingen 
aus eine Weltumſegelung, von welcher es dieſer Tage in den 
Ausgangshafen zurückgekehrt iſt. Die Dauer dieſer Fahrt 
hat elf Monate betragen. Unter polniſcher Flagge hat bis⸗ 
her noch niemals eine Weltumſegelung ſtattgefunden. Zur 
Begrüßung des von ſeiner Fahrt zurückgekehrten Schiffes 
hatten ſich daher im Goͤingener Hafen nicht nur der polniſche 
Minifterpräfident und der Handelsminiſter eingefunden, 
ſondern auch zahlreiche Offiziere und Beamte und eine 
außerordentlich große Menge von Einwohnern der Stadt 
Gdingen. Die Fahrt hat das Schiff ſeinerzeit zuerſt nach 
Weſtindien geführt, von dort fuhr es durch den Panama⸗ 
Kanal über den Stillen Ozean nach den oſtaſiatiſchen 
Ländern, von dort über den Indiſchen Ozean nach Süd⸗ 
afrika, von wo es dann nach Gdingen zurückgekehrt iſt. 


Dewey weilte in Warſchau. f 


Am 2. und 3. d. M. weilte in Warſchau Mr. Charles 
S. Dewey, der in den Jahren 1927 bis 1930 Finanz⸗ 
berater der Polniſchen Regierung war. Während ſeines 
Warſchauer Aufenthalts hatte Mr. Dewey Gelegenheit zu 
Unterredungen mit dem Präſidenten der Bank Polſti 
Dr. Wröblewſki und mit anderen Perſönlichkeiten der 
politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſe. 
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Poluiſche Handwerksgeſellen gehen nach Deutſchland. 

Reichshandwerksmeiſter Schmitt hat nach mehr: 
tägigem Aufenthalt Warſchau wieder verlaſſen. Während 
feines Warſchauer Beſuchs wurde das Verhandlungs- 
programm des internationalen Handwerker-Kongreſſes, 
der in Berlin ſtattfinden wird, eingehend beſprochen. Der 
deutſche Handwerksführer äußerte ſeine Genugtuung über 
den Vorſchlag der polniſchen Vertreter, einen inter- 
nationalen Geſellenausſchuß ins Leben zu 
rufen und erklärte ſich bereit, 20 bis 30 polniſche Geſellen 
verſuchsweiſe nach Deutſchland zu übernehmen. 

Neue Stadtkommandanten in Polen. 

Die Städte Warſchau, Przemyſl, Modlin und Wilna 
haben dieſer Tage neue Kommandanten erhalten. Auch 
ſonſt find in den höheren militäriſchen Stellungen Neube- 
ſetzungen vorgenommen worden. Oberſtleutnant Mie⸗ 
dainffi, bisher Hauptſchriftleiter der halbamtlichen 
„Gazeta Polſka“, iſt wieder in den aktiven Heeresdienſt 
eingeſtellt worden. 


Judenboylott im Lodzer Induſtriegebiet. 

In Zagierz, im Lodzer Induſtriegebiet, wurde von den 
polniſchen Nationaldemokraten eine „Woche des Boy 
kötts jüdiſcher Geſchäfte“ veranſtaltet, die vo der 
volniſchen Bevölkerung zum größten Teil auch befolgt wird. 
Mehrere Zettelverteiler, die Flugblätter mit Aufforderun— 
gen zum Boykott verteilten, ſowie Mitglieder der natio- 
nalen Verbände, die vor den jüdiſchen Geſchäften die chriſt— 
lichen Kunden zu beeinfluſſen ſuchten, wurden von der Po⸗ 
lizei feſtgenommen. Das Bekanntwerden dieſer Tat: 
ſache hat den Boykott nur noch verſchärft. 

Anonyme Briefe an die deutſchen Boxer. 

Während ihres Aufenthalts in Warſchau erhielten, wie 
„Wieczör Warſzawſki“ ſchreibt, die deutſchen Boxer, die am 
vergangenen Sonntag gegen die polniſche Nationalmann⸗ 
ſchaft kämpften, ſämtlich durch die Poſt Briefe, die von 
einem „Jüdiſchen Jugendverbande“ unter⸗ 
zeichnet waren. In dieſen Briefen wurde den Vertretern 


des deutſchen Boxſports in wenig gaſtfreundlicher Weile‘ 


entgegengetreten. Die deutſchen Boxer waren unangenehm 
berührt und ſtellten ein Exemplar eines ſolchen Briefes 
den polniſchen Behörden zur Verfügung, die eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet haben. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mlt ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. September. 


Aufheiternd. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
von Weſt nach Oſt fortſchreitende Aufheiterung 
und Erwärmung ohne Niederſchläge an. 


Ausgeſtreckte Gotteshände. 


In allem, was geſchieht, ſtreckt Gott ſeine Hände nach 
uns aus, ob wir uns möchten von ihm finden und ſegnen 
laſſen. Jeſus hat ſein Liebeswerben um Menſchen ver⸗ 
glichen mit dem Ruf der Henne, die ihre Küchlein lockt, 
wenn Gefahr droht. Jeſus will die Welt retten. Darum 
läßt Gott über die Menſchen allerhand erſchütternde Er⸗ 
eigniſſe kommen, Unglücksfälle, wie damals, als der Turm 
non Siloah einſtürzte oder heute, wo kaum ein Tag ver⸗ 
geht, der nicht von ſolchen Kataſtrophen berichtete. Was 
foll das? Das iſt Gottes warnende rufende Stimme. 
Aber auch mit ſeinem Helfen geht der Herr durch die 
Zeiten, heilt Kranke, pflegt den Feigenbaum mit der Sorg⸗ 
falt des treuen Gärtners, redet freundlich und ernſt in 
ſeinem Wort mit den Menſchen, läßt ſein Reich unter 
ihnen kommen und wachſen und wirken ... wozu das alles? 
In dem Allen ſtreckt Gott ſeine Hände nach uns aus. In 
dem allen wirbt der Herr um unſere Seelen. Aber merken 
wir's? Sind wir nicht taub gegen ſeinen Ruf, blind für 
die Spuren ſeines Waltens? Er ſtreckt die Hände aus 
nach uns — ſchlagen wir ein? Es iſt ein erſchütterndes 
Wort des Herrn: Ihr habt nicht gewollt! Das iſt's. Allem 
Liebesmühen des Herrn um uns in Güte und Ernſt ſteht 
das im Weg, daß wir nicht uns von ihm locken und rufen 
laſſen wollen. Das Sprichwort ſagt: „Des Menſchen Wille 
iſt ſein Himmelreich“ ... ach, er kann auch ſeine Hölle 
ſein, dann nämlich, wenn er ſich wider Got ſtellt. Blicken 
wir in unſer eigenes Leben. Wieviel Spuren ſuchender, 
werbender, uns nachgehender Liebe Gottes würden wir 
ſehen, wenn wir die Augen auftun und müßten bekennen: 
Bald mit Lieben, bald mit Leiden kamſt du Herr, mein 
Gott, zu mir, nur mein Herze zu bereiten, ſich ganz zu er⸗ 
geben dir. Und unſere Antwort? 

D. Blau-Pojen. 


Gläubigerverſammlung. 


Am Donnerstag abend fand im Schützenhauſe in Brom⸗ 
Verſammlung landwirtſchaftlicher 
Gläubiger ſtatt. In einer Reihe von Referaten wurde 
zum Ausdruck gebracht, daß die Notlage der Landwirtſchaft 
von den Gläubigern der Stadt voll anerkannt werde, daß 
die von der Regierung durchgeführte Entſchuldungsaktion 
jedoch die ſtädtiſche Gläubigerſchaft außerordentlich ſtark be⸗ 
laſte. Es wurde zum Schluß eine Reſolution ange⸗ 
nommen, die von allen anweſenden Gläubigern unterzeich⸗ 
net wurde, und die dem polniſchen Miniſterpräſidenten 
Skawek überreicht werden wird. 

Wir kommen auf den Verlauf der Verſammlung noch 
zurück. 


g Straßenſperrung. Die Burgſtaroſtef gibt zur öffent 


lichen Kenntnis, daß infolge der Anlage der Hauptgasleitung 
in der Danzigerſtraße längs des Fahrdammes der Fahr⸗ 
damm für die Dauer der Arbeiten geſperrt iſt. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern nach⸗ 
mitag in der Wilhelmſtraße (Jagiellonſka)ß. Gegenüber 
dem Schlachthaus beſitzt das Städtiſche Elektrizitätswert 
eine Kohlenniederlage, von welcher von Zeit zu Zeit Kohlen 
mit Hilfe von Loren in das Elektrizitätswerk gebracht wer⸗ 
den. Als geſtern nachmittag ein neuer Transport erfolgte, 
ſprang der ſiebenjährige Schüler Edmund Krupfſki auf 
eine der Loren, um ein Stück mitzufahren. Der Schüler 
ſtürzte während der Fahrt herab und kam unter die Räder. 
Der Motorführer, der ſofort bremſte, konnte nicht verhin⸗ 
dern, daß das Kind ſehr ſchwere Verletzungen erlitt. Der 
verunglückte Schüler wurde mit dem Wagen der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


8 Mißglückter Einbruch. Ein dreiſter Einbruch wurde 
am Mittwoch in die Privatwohnung des hieſigen Rechts⸗ 
anwalts Hering, Goetheſtraße (20 ſtyeznia) 6, verſucht. 
Als Rechtsanwalt H., der ſich allein in der Wohnung auf⸗ 
hielt, in den ſpäten Abendſtunden noch mit dem Bearbeiten 
von Akten beſchäftigt war, drang plötzlich ein verdächtiges 
Gereuſch aus dem Wohnungsflur an ſein Ohr. Um nach 
der Urſache desſelben zu ſehen, öffnete er die von ſeinem 
Arbeitszimmer nach dem Wohnungsflur führende Tür 
und ſah ſich plötzlich zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen 
einem ihm völlig fremden Manne gegenüber, der im erſten 
Augenblick überhaupt nicht mußte, ob er bleiben oder 
fliehen ſollte. Auf die Frage des Rechtsanwalts, was er 
in der Wohnung zu ſuchen habe, gab der Eindringling 
ſtotternd zur Antwort, daß er ſich in der Wohnungstür 
geirrt habe, und verſchwand plötzlich. Er jagte die 
Treppen hinunter und ergriff die Flucht, verfolgt von 
Rechtsanwalt H. Nach kurzer Verfolgung gelang es dem 
Rechtsanwalt den Einbrecher einzuholen, der aber plötzlich 
ein dolchartiges Meſſer zog und damit eine ſo drohende 
Haltung gegenüber ſeinem Verfolger einnahm, daß dieſer 
es für ratſamer hielt von einer weiteren Verfolgung ab- 
zuſehen. Wie ſpäter von der Polizei feſtgeſtellt wurde, 
hatte der Einbrecher das Patentſchloß mit Hilfe von Blei 
geöffnet. 


8 Entfräftet brach geſtern auf dem Theaterplatz der 
Malergehilfe Leon J6zefowiez zuſammen. Paſſanten 
brachten den durch Unterernährung erſchöpften in das in 
der Nähe gelegene Städtiſche Krankenhaus. — Ein zweiter 
ähnlicher Fall trug ſich am gleichen Tage in der Bahnhof⸗ 
ſtraße zu. Hier brach vor Entkräftung die 32 jährige Helena 
Biatafiemicz zuſammen. Sie wurde mit dem Wagen 
der Rettungsbereitſchaft in das Kreiskrankenhaus gebracht. 


Einen plötzlichen Tod ſand heute in der Markthalle der 
in der Wallſtraße (Podwale) wohnende 68 jährige Rentier 
Konſtantin Lewandowſki. Er hatte ſich nach der Markt⸗ 
halle begeben, um am heutigen Markttage Einkäufe zu 
tätigen. Lewandowſki fiel vor einem Verkaufsſtande plötz⸗ 
lich um. Er wurde ſofort in das Bureau der Markthalle 
getragen. Es wurde gleichzeitig der katholiſche Geiſtliche 
Dekowſti und der Stadtarzt Dr. Nowakowſki herbeigerufen, 
Der Arzt konnte nur den durch Herzſchlag eingetretenen 
Tod feſtſtellen. 


§ Durchgehendes Geſpann. Der aus dem Kreiſe Culm 
ſtammende Landwirt Reinhold Gatz war geſtern mit ſeinem 
Wagen nach Bromberg gekommen. Er hatte den Einſpänner 
vor dem Haufe Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 2 ſtehen 
laſſen, um ſich mit ſeiner Tochter zum Arzt zu begeben. Er 
hatte vorher aber einen Staniſtaw Muſzynſki beauf⸗ 
tragt, auf das Pferd acht zu geben. Als kurze Zeit darauf 
ein Auto vorbeifuhr und Signal gab, ſcheute das junge Tier. 
Muſzynſki, der auf den Wagen ſprang, verſuchte das Tier 
zum Halten zu bringen. Es gelang ihm nicht. Das Pferd 
raſte mit dem Wagen und dem darauf befindlichen Muſzyn⸗ 
ſki mehrere Straßen entlang, bis ſchließlich an einer 
Straßenlaterne der Wagen ſtehen blieb. Muſzynſki wurde 
auf den Bürgerſteig geſchleudert, erlitt glücklicherweiſe da- 
bei nur leichtere Verletzungen. Das Pferd konnte einge⸗ 
fangen werden. \ 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte mittelmäßigen Verkehr. Angebot 
und Nachfrage waren gut. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte 
man für Molkereibutter 1,50—1,60, Landbutter 1,40—1,50, 
Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,20, 
Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Blumenkohl 0,20--0,40, To⸗ 
maten 0,15, Zwiebeln 0,08, Kohlrabi Bund 0,10, Mohrrüben 
0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gurken 0,10, 
Salat 0,10, Rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,25, Birnen 0,20 
0,35, Pflaumen 0,20, Eierpflaumen 0,20, Bohnen 0,10--0,15, 
Himbeeren 0,25—0,30, Preißelbeeren 0,60, Steinpilze 1,00 
Rehfüßchen 0,45, Gänſe 44,50, Enten 2,30 4,00, Hühner 
23,00, Hühnchen 11,60, Tauben Paar 0,90, Speck 1,00, 
Schweinefleiſch 0,80 0,90, Hammelfleiſch 0,60—0,80, Rind⸗ 
ſleiſch 0,60 0,80, Kalbfleiſch 0,80 —1,20, Aale 0,80— 1,30, 
Hechte 0,80 1,20, Schleie 0,80—1,20, Karauſchen 0,40 1,00, 
Barſe 0,30 —080, Plötze 0,25, Breſſen 0,50 1,00. 

K 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
In der Deutſchen Bühne“ Sonntag, 8. September, 7 Uhr, 
Fredy Buſch, Arien und Lieder. (Siehe Inſerat.) (6493 


Männerturnverein Bromberg. Wegen der Wahl fällt die Turn⸗ 
fahrt aus. (6525 


Freundinnen⸗Verein. Montag, den 9. d. M., nachmittags ½4 Uhr, 
Zuſammenkunft im Elyſium. (2779 
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Trommel und Feuer 


Es dröhnen Trommeln durch das Land, 
Erft dumpf fo fern, nun ftark fo nab. 
Am Rimmel wächſt die rote Wand, 

Nun zuckt es auf, glühheller Brand, 
Und Marfchfchritt überftampft das Land, 
Groß ſteht die Stunde da. 


Was überwältigt diefe Nacht? 

was zieht fo ftark wie Wetter auf? 

In Männern ift der Reld erwacht. 
Vieltäufend Rerzen glühn entfacht. 

Der Feind gezwungen wird zur Schlacht, 
Nun, Schickſal nimm den Lauf! 


Ihr Trommler, trommelt ohn' Unterlaß, 
Als fei der Feind das Trommelfell. 

Ihr Trommler, trommelt Mut und Raß. 
Du, Fähnrich, deine Fahne faß, 

Und ſchrieb der Tod den Rimmelspaß, 

Fanfaren, ſchmettert gell! 
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Das Feuer foll gefegnet fein, 
bags unſ're Rütten freffen! 
Fanfare iſt der helle Schein, 
Es geht bier nicht um Mein und Dein, 
ir ziehn in's ewige Deutſchland ein, 
Das wird uns nicht vergeſſen! 
Rerybert Wenzel 
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Crone (Koronowo), 6. September. Am 5. d. M. 
unternahm der Landwirtſchaftliche Verein Crone mit ſtark 
beſetztem Autobus eine Schau auf dem Rittergute Gondes. 
Nachmittags fand dann ein Lichtbildervortrag ſtatt. 

Auf dem Wochenmarkte am 5. d. M. wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,20—1,30, Eier 0,90--1,00 
die Mandel, Kartoffeln 1,60—2,00 der Zentner. Maſt⸗ 
ſchweine brachten 50-65 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 
25—40 Zloty das Paar. 


* Fordon, 5. September. In einer der letzten Nächte 
wurde dem Hausbeſitzer Emil Koſch von ſeinem Hauſe eine 
größere Menge Weintrauben geſtohlen. Die Diebe ſind 
unerkannt entkommen. 


2 Jnowroclaw, 6. September. Geſtern früh 8 Uhr er⸗ 
eignete ſich in der Walowa⸗Straße ein erſchütternder Unfall. 
Im zweiten Stockwerk des Hauſes Nr. 42 wohnt das junge 
Ehepaar Kotlarek mit einem kleinen Kinde. Als die 
junge Mutter in einem dicht am Fenſter ſtehenden Bett noch 
ſchlief, kletterte das Kind vom Bett auf das Fenſterbrett, von 
wo es plötzlich auf die Straße fiel. Eine vorübergehende 
Frau brachte das bald zu ſich gekommene Kind der beſtürzten 
Mutter zurück. Das auf ſo wunderbare Weiſe mit dem Leben 
davongekommene Kind wurde jofort in das Krankenhaus 
eingeliefert. 


In der Nacht brannten auf dem Gehöft des Landwirts 
St. Witkowſki in Raſchleben die mit Getreide gefüllte Scheune 
und ein Schuppen ab. Mitverbrannt ſind ſämtliche land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen und ein Dampfdreſchſaatz. Der 
Geſamtſchaden beträgt 18 000 Zloty. 


Zum Schaden des Landwirts J. Przybyſz in Weiten⸗ 
dorf brannten die mit Erntevorräten gefüllte Scheune und 
der Viehſtall ab. Mitverbrannt ſind zwei Pferde, vier 
Kälber, ein tragendes Mutterſchwein, Geflügel und land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen. Der Schaden iſt nur teilweiſe 
durch Verſicherung gedeckt. 

Wochen marktbericht. Butter 1,40 —1,60, Eier 
0,90 4,00, Apfel 0,10—0,30, Birnen 0,15—0,25, Pflaumen 
0,10 0,20 Gänſe 34,50, Enten 22,50, Puten 35,00, 
Hühner 22,50 1 Bund Heu 0,50, 1 Bund Stroh 0,40, ein 
Zentner Kartoffeln 2,50—3,00 Zloty. 8 


desſelben 


Leibesverſtopfung, abnormale Zerſetzung und Fäulnis im Darm, 
vermehrter Säuregehalt des Magenſaftes vergehen bei Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers. Arztlich beit. empfohlen. 

r 6072 


* Nakel (Nato), 6. September. Die Gartendiebſtähle 
nehmen mit zunehmender Reife des Obſtes hier Ausmaße 
an, die jeder Beſchreibung ſpotten. So wurden letztens 
der Frau Werſche in der Gartenſtraße nachts mehrere 
Zentner Apfel geſtohlen. Die Diebe ſtatteten auch zahl⸗ 
reichen anderen Gartenbeſitzern Beſuche ab und plünderten 
u. a. im katholiſchen Pfarrgarten mehrere Bäume. 

35 Poſen, 6. September. Der 60 Jahre alte Schneider⸗ 
meiſter Jan Gdynia wurde heute mittag in ſeiner Hof⸗ 
wohnung im Haufe fr. Prinzenſtraße 6 an der Küchentür 
erhängt aufgefunden. Vor etwa zwei Monaten hatte er 
aus Verzweiflung über ſeine wirtſchaftliche Notlage mit 
ſeiner Ehefrau, die einige Jahre jünger als er war, einen 


Selbſtmordverſuch durch Offnen der Gashähne unter⸗ 
nommen. Während die Frau damals ſtarb, gelang es 
ärztlicher Kunſt, ihn ins Leben zurückzurufen. Da ſich 


ſeine wirtſchaftliche Lage aber in den letzten Wochen keines⸗ 
wegs gebeſſert hatte, hat er diesmal wieder Hand an ſich 
gelegt! Er war nach Beendigung des Weltkrieges aus 
Berlin hier zugewandert und war ein um ſeine Exiſtenz 
wacker, aber erfolglos ringender Handwerker! 
— PP TER EEE 
Verhaftungen wegen des 8-Bahn⸗Bauunglücks. 
Wie aus Berlin gemeldet wird, wurde unmittelbar 
nach dem ſchweren Einſturzunglück in der Hermann⸗Göring⸗ 
Straße eine ſtaatsanwaltſchaftliche Unterſuchung eingeleitet. 
Dieſe iſt inzwiſchen ſoweit gediehen, daß auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft Haftbefehl gegen folgende Per⸗ 


ſonen erlaſſen und vollſtreckt worden iſt: Direktor Hugo 


Hoffmann von der Berliniſchen Baugeſellſchaft m. b. H., 
Ingenieur Joſeph Karl Rath, techniſcher Sachbearbeiter 
der Berliniſchen Baugeſellſchaft m. b. H., den Bauleiter 
Diplomingenieur Fritz Noth und den Reichsbahnrat 
Wilhelm Weyher. Den Feſtgenommenen wird fahr⸗ 
läſſige Tötung zur Laſt gelegt, die darin erblickt 
wird, daß bei der Ausführung der Baugrube Verſtöße 
gegen anerkannte Regeln der Baukunſt vorgekommen find 
und daß die Genannten dafür in erſter Linie die Ver⸗ 
antwortung zu tragen haben. 


Ernennungen im deutſchen Auswärtigen Dienſt. 


DNB meldet aus Berlin: Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler hat folgende Ernennungen im Auswärtigen Dienſt 
vorgenommen: Den Geſandten zur beſonderen Verwendung 
von Keller zum Botſchafter in Ankara, den Geſandten in 
Kairo von Stohrer zum Geſandten in Bukareſt, den Vor⸗ 
tragenden Legationsrat Bode zum Generalkonſul in 
Marſeille, den Vortragenden Legationsrat Voigt zum 
Generalkonſul in Zürich und den Geſandtſchafts rat bei der 
Botſchaft in Paris Döhle zum Generalkonſul in 
Jeruſalem. 5 


Brieflaiten der Redaktion. 


Margarete K. Ganz enterben kann Sie Ihr Vater nicht, auch 
wenn Sie ohne ſeine Einwilligung die Ehe eingehen. Sie haben 
immer Anſpruch auf den Pflichtteil, d. h. auf die Hälfte des geſetz⸗ 
lichen Erbes. Das geſetzliche Erbe iſt der Teil des Nachlaſſes 
Ibres Vaters, den Sie erhalten würden, wenn der Vater kein 


SH 
Teſtament machen würde. 


„Kunigunde.“ Der geiſtige Arbeiter hat Anſpruch alba 
Kündigungsfriſt von vollen drei Monaten; es muß ihm alſo Ip 
teſtens am letzten Tage des Monats, der der Kündi ungsfrijt von 
drei Monaten vorausgeht, gekündigt werden. Die Kündigung iſt 
aber nicht an die Quartale gebunden, es kann alſo 3. B. am 30. 
Oktober gekündigt werden zum 31. Januar nächſten Jahres. Die 
frühere Kündigung von ſechs Wochen vor dem Quartal gilt nicht 
mehr. Eine Dienſtzeit von mehr als zehn Jahren in demſelben 
Betriebe hat auf die Kündigungsfriſt keinen Einfluß. Dagegen 
kann in einem freien Vertrage eine längere Kündigungsfriſt, als 
ſie das Geſetz beſtimmt, vereinbart werden. Das neue Geſetzbuch 
der Schuldverhältniſſe hat mit den Kündigungsfragen nichts zu 
tun. Dieſe letzteren ſind durch die Verordnungen des Staats 
präſidenten vom 16. März 1928 (Dz. Uft. Nr. 35/28, Poſ. 323 und 
324) für die geiſtigen und die Handarbeiter geregelt. 

„Lotte.“ Wenn die Mieterin arbeitslos iſt, werden Sie ſie bis 
auf weiteres nicht exmittieren können, denn zur Zeit, und zwar 
bis 31. Oktober 1935, dauert das Moratorium, und nach Ablauf 
tritt die geſetzliche Beſtimmung in Kraft, daß zur 
Winterszeit (1. November bis 31. März) Exmiſſionen von Arbeits⸗ 
loſen nicht zuläſſig find. Es wird abzuwarten fein, ob das Mo⸗ 
e für die Arbeitslofen für die Sommerzeit 1996 erneuert 
wird. 

„Eilig.“ 1. Da Sie im Krankenhauſe 9 worden find, 
haben Sie nur ein fogenanntes Hausgeld, d. h. die Hälfte des 
Krankengeldes, zu beanſpruchen, aber nur dann, wenn Sie eine 
oder mehrere Perſonen, die mit Ihnen zuſammenwohnen, zu 
unterhalten haben. 2. Wenn die alten Sachen, die Ihre Schweſter 
herüberbringen will, ſozuſagen Erbgut ſind, dann ſind ſie 5 
Ihre Schweſter muß ſich darüber von der Polizei bef@petuiun 
und vom polniſchen Konſulat in Leipzig beſtätigen laſſen, daß die 
Sachen von Ihrem verſtorbenen Verlobten herrühren. Andernfalls 
ſind die Sachen nur zollfrei, wenn der Empfänger bedürftig iſt. 

„Wagrowiec.“ Wir können Ihnen nur Auskunft erteilen, 
wenn Sie ſich durch Poſtquittung als Abonnent der „Deutſchen 
Nundſchau“ ausweiſen. 
ieee 8 Sie von der Geſchäftsſtelle Nachricht. 

* — — 
Wert von 240 Zloty. Wenn Sie beim Kauf der Wirtſchaft ſich nicht 
als Selbſt⸗ oder Alleinſchuldner der Hypothek bekannt haben, ſo 
et Sie nur 18% Prozent der Schuld, d. h. 45 Zloty zu be⸗ 
zahlen. . 

H. N. 100. Das iſt eine ſchwierige Sache, denn Sie werden 
alle beteiligten Erben erſt ausfindig machen müſſen. Und wenn Sie 
ſie gefunden haben, dann wird es noch ein ſchwieriges Stück Arbeit 
ſein, ſie alle unter einen Hut zu bringen. Aber es gibt keinen 


anderen Weg, und ſo muß die Sache friſch in Angriff genommen 


werden. Und wenn ſich ein paar der Beteiligten zuſammentun, 
dann wird der erſte Teil der Arbeit, nämlich die Auffindung der 
Miterben, vielleicht raſch vonſtatten gehen. Aber trotzdem werden 
Sie ſich auf ein ſehr langes Warten einrichten müſſen. Die 
Tas Nen, die vor dem Erbfall verſtorben ſind, ſcheiden als Erben 
aus. 1 


U EEE TRENNEN GEN EESET ALTER A EEE RETTEN 
Waſſerſtand der Weichſel vom 7. September 1935. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starte: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Poliſit: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt 

ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und a 

übrigen umpolitifhen Teil: Martan Hevfe; für 1 

und Reklamen: Edmund Przygodzkt; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Brombera. 


—— 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 

und „Die Scholle“ Nr. 36. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 36. 


ber den Preis des von Ihnen geplanten 
Die (000 M. vom März 1920 hatten nur einen 
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Güntergoſt geben bekannt Weide 5 ann und ſeiner Frau die mit Spannung erwarteten 50 nee und Kinderkrankheiten 
Gemahlin Margarete geb. Manthei neuesten Radio-Empfänger er See e e ee 
Richard Weidemann zeige ich an BHITIEE 4 Tel. 1988. 
1. Fran Margarete sen. Ranthei Martin Schulz — 44 A, 947 A, 525 A BR 
|  Mittelmalde September 1935 Güntergoft | 2 Zurückgekehrt 
Miecierzyn Witrogoſscz as sie leisten und WO Sie dieselben am vorteilhaftesten 
\ 2 erwerben können, erfahren Sie in Kürze an dieser Stelle! Sanitätstat Dr. Szuhert 
f 2 Spezialarzt für Haut- und 
7 ig e eschlechtskrankheiten 
Olga Weh Zurückgekehrt n voln und deutſcher Hebamme f gig ee u 4—6 = 


Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spöldzialey z ograniczonag odpowiedzialno$ciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gans 16 
Telefon 3291, 3373 und 3374. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182, 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.600.000 24. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
Verkauf von Registermark. 
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g ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein ! Zur ück eke Art 
Marga mit dem Gutsbeſitzer und] Marga Weidemann, Tochter 1 Sie Jind ſchon da! Si 1 e ſin of Ich Ö n e find ſchon da a! 1 4 5 A. Kerr 


tn. d. Ref. Martin Schulz - des Gutsbeſitzers Herrn Richard Facharzt 2764 


Gerhard Thom 


Verlobte 


Balowken Bratuſchewo. 7 GREEN ENT 
Engl. Konverſation 
8 . Herm. Frankego 3, Il. 


fur 1 7521 a Diskreten zu⸗ 
Maſchinen ebreib 9125 geſich 5855 


P t= u. Einzelunte 

ncht. Eintritt taglich! . 

G. Vorreau, 
r 


Byd 
Marsala 1 


Erna Bergmann, ufilleprerin 


erteilt gründlichen 


z Unterricht = ud erteilt Rat mit gutem 
Dr. Kröl. 23 
6387 


Zurückgekehrt 


Dr. Ilowiecki 
Spezialarzt für Hautkrankheiten 
Empfangsstunden von 10—12 und 4-6 
' Gdanska 36. Tel, 21-06 6508 


Kinderwagen 
7996 billigſte Preiſe 2627 
Diuga 5. 


Am 5. September 1935 verschied nach langen 
und schweren Leiden mein lieber Mann, unser Vater, 


Sch ter, Groß Bruder, Sch 7 
re er, Großvater. Bruder, Schwager Fe Klavierunterricht. am 13. Se War 3 14 Tage 
Apotheker Preiſe ermäßigt. Zduny 4, Wohn. 4. Vertret eter anwesend. 
aA e e e W c Dr. Prodoehl, Zahnarzt, 
eine ſorn ns 
Danksagung 


Aus Anlaß der Eröffnung meiner 
Konditorei u. ea „Argenienn e 


Büffet ö la Haberbusch & Schlele 
j 
N 


im vollendeten 64. Lebensjahre. 


„zamenhüte Sonntag, 8. Sept. 


. 50. 2709 Beginn 7 Ubr 
fond 1 ale En 9 Uhr» 


in der 6493 
11 db. che. deutſchen Bühne 


tzki, Bydgoszoz, 
. 6. 2498 Gaſtſpiel 


Fredy Vuſch 
I. Ivriſcher Tenor 


g 2 Staatsoper Danzig 
e 3 Waldoper Zoppot. 


Im Programm: 
r e 


Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bydgoszez. den 7. September 1935. 


erhielt ich viele Blumen, zahlreiche Glück- 
wünsche und Telegramme, wofür ich 


Die Beerdigung findet am 8. September 1935, meinen 
um 14" Uhr, von der Leichenhalle des neuen evangel. 


Friedhofes aus statt. 
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herzlichen Dank I 
sage. Gleichzeitig danke ich auch Hoch- } 
| 
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würden Pfarrer Wierzchowiecki für die 
l Einweihung des Lokals und seine herz- 
lichen Worte, sowie den Vertreiern der 


Presse und den Gästen für die Unter- 


. Kirchl. Nachrichten. I stützung meines Unternehmens. 1 


Sonntag, d. 8. Sept. 1935. & Hochachtungsvoll M. Janka 


Junger 5 
Ehem.Konk;-Rihter 
deulſcher g Jabnarzt Dx. b. Behrens (12. Sonntag n. Trinitatis) Konditorei und Cafe „Argentyna“ 


Promenada 5 inzenthal. Vor nittag ! 
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Bekanntmachung. 
Den Wünschen unserer geehrten Kundschaft gern entsprechend, eröffnen wir am Montag, dem 9. d. M. 


Ä in unserem Lokal in der ulica Gdanska Nr. 26 eine 


Verkaufs-Abteilung 
für Eier und geschlachtetes Geflügel. 


ACHTUNG! 6:00 


In der Eier-Abteilung werden wir außer dem Verkauf nach Stück gleichzeitig einen Eier-Verkauf nach Gewicht einführen. 


Bacon-Export Gniezno S. A. 


Direktion Bydgoszcz. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 8. September 1935. 


Nr. 206. 


Eine deutſche konſulariſche Vertretung 
in Gdingen. 


Ein Teil der polniſchen Preſſe glaubte in den letzten 
Tagen berichten zu können, daß in Gdingen in der nächſten 
Zeit ein deutſches Generalkonſulat eingerichtet wer⸗ 
den ſolle. Es wurde auch bereits als zukünftiger General⸗ 
konſul der bisherige Botſchaftsrat bei der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Warſchau, Hoffmann, genannt. 

Wie Dako hierzu erfährt, eilt dieſe Nachricht den Tat⸗ 
ſachen bedeutend voraus. Es dürfte zwar zutreffen, daß 
das Deutſche Reich den Wunſch hat, in Gdingen konſulariſch 
vertreten zu ſein. In welcher Form das jedoch geſchieht, 
ſteht bisher noch keineswegs feſt. 


Bommerellen. 


Altertumsfunde im Kreiſe Schwetz. 


In Rudzinek bei Swiekatowo ſtießen die Söhne der 
Beſitzerin Juljanna Kozlowſka beim Pflügen auf einen 
großen Stein, den ſie entfernen wollten. Als ſie damit be⸗ 
gannen, trafen ſie auch auf glatte Felsſtücke eines behauenen 
Feldſteins, der ſorgfältig gelagert war. Nachdem ſie dieſe 
fortgewälzt hatten, kam ein Steinkiſtengrab mit einigen 
zehn Urnen verſchiedener Größe zum Vorſchein, von denen 
jedoch der größere Teil zerſchlagen war. Die Urnen ent⸗ 
hielten Aſche und halbverbrannte Knochen, und in einer 
wurde ein aus Meſſing gearbeiteter Gegenſtand gefunden. 
Es iſt ſchade, daß man nicht zum Bergen der Entdeckung 
beizeiten die Behörden benachrichtigt hat, die dann gewiß 
Fachleute entſandt und die Beſchädigungen verhindert 
hätten. 


Graudenz (Grudziadz) 


x Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
26. bis zum 31. Auguſt d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 18 eheliche Geburten (7 Knaben, 
11 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Knabe und Mäd⸗ 
chen); ferner 2 Eheſchließungen und 9 Todesfälle, darunter 
2 Kinder im Alter bis zu einem Jahr (Knabe und Mädchen). 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntags bienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 7. September d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 13. September d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt 
die Kronen-Apotheke (Apteka pog Korong), Marienwerder⸗ 


ſtraße (Wybickiego), ſowie die Stern⸗Apotheke (Apteka PR; 


Gwiazda), Culmerſtraße (Chelminlke). 


Ein leichtathletiſches Sportfeſt veranſtaltete der 
Soköt am Dienstag und Mittwoch dieſer Woche, an dem 
auch der Sportelub Graudenz teilnahm. Überraſchend gut 
maren die 800⸗Meter⸗Läufer des SCG, die alle drei erſten 
Plätze belegten. Beſonders iſt dabei hervorzuheben die 
Leiſtung des Nachwuchsläufers des SCG Adalbert Luckau, 
der im 800⸗Meter⸗Lauf den 3. Platz belegte und im 300⸗ 
Meter⸗Lauf nach hartem Kampf Zweiter wurde. Gut waren 
auch die Leiſtungen von Ewert (Sc) im 3000⸗Meter⸗ 
Lauf und von Müller (Sc) im Kugelſtoßen. 

100 Meter: Dr. Grüning (SCH) 11,9, Ratkowſki 
(Sok.) 12,2, Neubauer (Sc) 12,3 Sek. — 300 Meter: 
Neubauer (SCG) 39,0, A. Luckau (SCG) 42,2, Szezer⸗ 
bowſki (Sok.) 42,2 Sek. — 800 Meter: Neubauer 
(SE6) 2,8, J. Luckan (Sch) 2,11,8, A. Luckau (SCH) 2,16 
Min. — 3000 Meter: Ewert (SCG) 10,3,6, Sendal 
(Sok.) 10,17, Schröder (SCG) 10,27,6 Min. — Schweden⸗ 
ſt affel: SC G (Neubauer, A. Luckau, Iſraelowicz, Sta⸗ 
chowſki) 2,17 Min. 

Kugelſtoßen: Müller (SC) 11,64, Froſt (Sok.) 
11,35, Baumann (Sok.) 11,13 Meter. 

Diskuswerfen: Szezerbowſki (Sof) 
Meyer (SCG) 35,86, Baumann (Sok.) 34,56 Meter. 

Speerwerfen: Anders (Sok.) 44,87, Bielieki 
(Sof) 34,87, A. Luckau 31,05 Meter. 

Hochſprung: Szezerbowſki (Sok.) 1,68, Müller 
(SCG) 1,64, Koſowſki (Sok.) 1,60 Meter. 

Weitſprung: Ratkowſki (Sok.) 5,87, Szezer⸗ 
bowſti (Sok.) 5,71, Kotowſki (Sok.) 5,66 Meter. 

Dreiſprung: Bielicki (Sok.) 12,69, Reder (Sok.) 
10,68, Anders (Sok.) 10,57 Meter. 


36,52, 


B⸗Klaſſe. 100 Meter: Stachowſki (Sc) 
12,4, Szezerbowſki (Sok.) 12,6, Felgenhauer (SCG) 12,8 Sek. 
Hochſprung: Anders (Sok.) 1,49, Reder (Sok.) 1,45, 
Schulz (SCG) 1,45 Meter. 

Großer Geflügeldiebſtahl. Der Schulleiter in Tuſch 
(Tuſzewo) zeigte der Polizei an, daß ihm aus feinem Stalle 
60 Hühner, 7 Gänſe und 8 Enten geſtohlen worden ſeien. 
Die Täter haben ſich durch Einſchlagen eines Loches in die 
eine Seitenwand des Stalles Zugang verſchafft. * 

Einem Betrüger zum Opfer gefallen iſt ein hieſiger 
Seminariſt namens Pawel. Ein ihm gänzlich unbe⸗ 
kannter junger Menſch ſtellte ſich P. als Kollege, der eben⸗ 
falls die Anſtalt beſuche, vor, und verſtand es, von P., nach⸗ 
dem er ihn zu einem Gang in die Stadt geneigt gemacht 
hatte, 30 Zloty geliehen zu erhalten, und zwar mit dem 
Verſprechen, das Geld nach der Rückkehr zum Seminar ſo⸗ 
fort‘ zurückzuerſtatten. Als die beiden ſich wieder in der 
Nähe der Anſtalt befanden, wußte der Schwindler die Wat. 
ſamkeit des P. zu täuſchen und zu „verduften“. 

x Häßliche Undankbarkeit bezeugte im Januar d. 9. 


Kazimierz Michelis gegenüber einem Bekannten namens 


Schirmer, wohnhaft in der Courbisreſtr. (Kosciuſzki). Dieſer 
traf den M. auf der Straße und ging mit ihm in eine Reſtau⸗ 
ration, wo beide eine Zeitlang in fröhlicher Stimmung ver⸗ 
weilten. Daraufhin lud Sch. den M. noch in feine Wohnung 
ein. Die Kenntnis nun von dieſer Behauſung nutzte M. 
in der Weiſe aus, daß er mit zwei Kumpanen, Joſef Ol⸗ 
ſzewſkti und Joſef Witkowſki in der Wohnung des 
Sch. einen Diebſtahl verübten, bei dem Wäſche und Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von 2100 Zloty entwendet wurden. 
Vom hieſigen Bezirksgericht wurden die drei Diebe zu je 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. Das Appellationsgericht in 
Poſen beſtätigte bezüglich Olſzewſki und Witkowſki das Ur⸗ 
teil; in bezug auf Michelis ſetzte es die Strafe auf ech 
Monate Gefängnis herab. 


FEC 


Thorn (Zorun) 


... der Laie wundert ich 
oder: Wie wird in Thorn die Arbeitsloſigkeit bekämpft? 


Am 1. November v. J. wurde hier die neue „Marſchall⸗ 
Pilſudſki⸗Straßenbrücke“ über die Weichſel dem Verkehr 
übergeben. Zugleich wurde die auf der Stadtſeite an⸗ 
ſchließend neu angelegte Straße, die in gerader Verlänge⸗ 
rung der Brückenlinie nach Norden zu weiter führen und 
dabei auch die altſtädtiſchen Friedhöfe überqueren ſoll, mit 
dem klangvollen Namen „Allee des 700jährigen Thorn“ be⸗ 
legt. Dies neue Straßenſtück, vorerſt nur bis zum Mellien⸗ 
ſtraßendurchbruch (Mickiewieza) begonnen, iſt eine Etappe 
der geplanten großen Autoſtraße Warſchau—Gdingen. 
Ihre Fertigſtellung liegt im 6⸗Jahres⸗Straßenbauplan. Ab 
Thorn wird ſie faſt in nördlicher, möglichſt gerader Linie 
zunächſt nach Culm führen, dort auf einer feſten Brücke den 
Strom abermals überqueren nach Schwetz und dann durch 


die Tucheler Heide und die ſog. Kaſſubiſche Schweiz nach, 


Goͤingen. 

Dem Verkehr ſelbſt iſt dieſes Thorner Stück, obwohl 
es eine wichtige Verbindung und Zufuhrſtraße zur Brücke 
von Norden her bildet (ganz beſonders nach der Sperrung 
des parallel laufenden unteren Teils der Wallſtraße [ul. 
Waly]), noch nicht übergeben worden, trotzdem das Planum 
fertig iſt und die Betonunterlagen gebaut ſind; es fehlt 
nämlich bislang die eigentliche Straßendecke, die Stein⸗ 
pflaſterung bzw. die Aſphaltdecke. Sollte doch dieſe Straße 
das Modernſte werden, was bisher auf dem Gebiete des 
Straßenbaues errichtet worden iſt. Schon das Planum läßt 


die Großzügigkeit der Anlage erkennen: zwei breite Fahr⸗ 


bahnen, getrennt durch inſelartige Grünanlagen, und nach 
außen anſchließend ſchöne Radfahrbahnen und danach erſt 
die breiten Gehſteige. 

Nachdem über die Frage, ob Aſphaltdecke oder Baſalt⸗ 
würfelpflaſter (in Aſphalt gebettet) die Entſcheidung zu⸗ 
gunſten der Baſaltwürfel gefallen iſt und dieſe auch bereits 
eingetroffen ſind, wurden auch die Arbeiten zur Vollendung 
des Straßenausbaues aufgenommen. Und was muß da 
der Steuern zahlende Bürger zunächſt wahrnehmen? Man 
hatte die Bordſchwellen ohne Rückſicht auf die zukünftige 
ſpätere Straßendecke verlegt und läßt ſie nun bei beiden 
Fahrbahnen wieder aufnehmen, um ſie etwa 10 Zentimeter 
höher neu ſetzen zu laſſen. Denn würden ſie ſo ſtehen blei⸗ 
ben, wie ſie bis jetzt ſtanden, dann würden ſich nach er⸗ 
folgter Würfelpflaſterung Fahrdamm, Bordſchwelle und 


Ausflug zum Fußball-Wettspiel Polen- Deutschland 
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14. IX. 16, IX. 168. 


WAGONS - LITS — cook 659 
Warszawa, Hotel Bristol Poznan, Br. Pierackiego 12 


Radfahrweg (Bürgerſteig) ungefähr in gleicher Höhe be⸗ 
finden! Alſo Arbeiten, die erſt vor zehn Monaten 
gefertigt und dem Bauunternehmer ſicher doch auch be⸗ 
zahlt worden ſind, werden heute ſchon aufgeriſſen und 
neu ausgeführt. Hat die Stadt wirklich ſo viel Geld, 
um eine immerhin doch recht koſtſpielige Arbeit in kürzerer 
als Jahresfriſte noch einmal machen zu laſſen? 


Werträgt hierfür die Verantwortung: Es 
iſt doch immerhin ein Ding der Unmöglichkeit, einen neuen 
Plan nicht bis in ſeine letzten Konſequenzen durchzudenken 
und einfach „drauf los zu wirtſchaften“. 


Eins iſt gewiß: Wenn jede Arbeit ſo gemacht wird, daß 
ſie innerhalb Jahresfriſt noch einmal gemacht werden muß, 
um richtig auszufallen, ſo wird ſicher die Arbeitsloſigkeit mit 
wirklichem Erfolg bekämpft werden können. Aber ebenio 
ſicher iſt auch, daß durch ſolche Methoden BEN der befte 
Steuerzahler „vor die Hunde gehen“ muß ... ja, ja: der 
Fachmann wundert ſich. ze 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine weitere Zunahme um 6 Zentimeter und 
betrug Freitag früh bei Thorn 0,63 Meter über Normal. 
Die Waſſerwärme ging von 16,3 auf 14 Grad Celſius zurück. 
Schlepper „Miniſter Lubecki“ traf mit einem Kahn mit Ge⸗ 
treide aus Warſchau ein und Schlepper „Nadzieja“ mit einem 
leeren und einem mit Korken beladenen Kahn aus Danzig. 
Nach Danzig lief Schlepper „Konarſki“ mit vier Kähnen mit 
Getreide aus. Die Fahrt nach der Hauptſtadt trat Saenger 
„Steinkeller“ mit einem Kahn mit Mehl an. 


* Der Bezirks⸗Wahlkommiſſar in Thorn hat den Haus⸗ 
beſitzern gedruckte Plakate zuſtellen laſſen, auf denen das für 
jedes Haus zuſtändige Stimmlokal verzeichnet iſt. Der Text 
dieſer Plakate, die in den Hausfluren anzubringen ſind, 
lautet in deutſcher Überſetzung: „Achtung! Die Einwohner 
dieſes Hauſes wählen am 8. September d. J. im Lokal der 


Wahlkommiſſion für den Sejm Bezirk Nr. in der 
LA. Straße Nr. . .. Der Vorſitzende der Bezirks⸗Wahl⸗ 
bommiſſion.“ 8 

E Kino „Lira““. Ein Stück jo recht nach dem Herzen des 


großen Publikums geht zur Zeit mit viel Erfolg über die 
tönende Leinwand: der deutſche Großfilm „Walzerkrieg“, 
der uns in das ſingende und tanzende fröhliche Wien zur 


Zeit Johann Strauß' und Joſef Lanners verſetzt. Wir 


erleben den Wettſtreit zwiſchen dieſen beiden Mufikern, die 
es ſich damals wohl noch nicht träumen ließen, daß ſie beide 
als „Walzerkönige“ Unſterblichkeit erlangen würden, und 
wir erleben den im Gerichtsſaal geſchloſſenen Frieden, wo⸗ 
bei gleichzeitig der Radetzky⸗Marſch ſeine Entſtehung fand 
Filmſchauſpieler von Format wie Renate Müller, Willy 
Fritſch, Paul Hörbiger (Lanner), Adolf Wohlbrück (Strauß) 
u. a., Fröhlichkeit, Tanz, Geſang, Humor und die von Alois 
Melichar bearbeiteten Walzer der beiden Meiſter mit ihrem 
hinreißenden Schwung ſchaffen im Publikum recht 8 
Stimmung. 


= Ein Einbruchsdiebſtahl wurde Donnerstag vormittag 
zwiſchen 8 und 11 Uhr bei Joſef Kopezynſki, Königſtraße 
(ul. Sobieſkiego) 52, verübt. Die Täter, nach denen 
wird, erbeuteten eine Brieftaſche mit 5400 Zloty in bar, zwei 
goldene Uhren, zwei Wecker, drei goldene Ringe, ein Paar 
Ohrringe mit Brillanten, eine „Walter“⸗Piſtole mit der 
Fabriknummer 511 403, Kal. 6,85, ſowie 25 Patronen. K. 
erleidet einen Schaden von rund 6400 Zloty. * * 


E Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden zwei 
ſittenpolizeilich verdächtige Perſonen ſeſtgenommen und der 
Burgſtaroſtei zur Verfügung geſtellt, außerdem wurden zwei 
Perſonen wegen Diebſtahls und eine wegen Herumtreibens 
auf militär⸗fiskaliſchem Gebiet in Polizeiarreſt genommen. 
Zur Protokollierung gelangten zwei Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften, ein Verſtoß gegen die Ng 
ordnung, eine Schlägerei und die Zertrümmerung 5 
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nahme von Einſchreibebriefen find die Schalter 


Fenſterſcheiben. — Im ſtädtiſchen Fundbureau wurde der 
franzöſiſche Auslandspaß Nr. 241 217 auf den Namen Bohdan 
Lakowſki als gefunden abgegeben. * *. 


v Aus dem Gerichtsſaal. Im Auguſt vorigen Jahres 
ließ das Finanzamt bei dem Beſitzer Swieeinſki in Leibitſch 
(Lubicz) einen Staken Getreide zwecks Deckung rückſtändi⸗ 
ger Steuern pfänden. Weil der Vollziehungsbeamte von 
einer Verſteigerung ſich keinen Erfolg verſprach, wollte er 
damit bis zum Frühjahr warten, um dem Schuldner Ge- 
legenheit zu geben, den Staken ſelbſt auszudreſchen, das 
Getreide zu verkaufen und von dem Erlös die Steuern zu 
bezahlen. Der Beſitzer tat wie ihm geheißen, bezahlte aber 
nicht die Steuern, weswegen der Beamte ein Protokoll 
wegen Beiſeiteſchaffung gepfändeter Gegenſtände aufnahm 
und gegen die Frau des Schuldners, die der Pfändung bei⸗ 
wohnte, Strafanzeige erſtattete. — Dieſe Angelegenheit fand 
jetzt ihr gerichtliches Nachſpiel vor dem Burggericht in 
Thorn. Die Angeklagte will von der Pfändung ganz ver⸗ 
geſſen und ihrem Mann hiervon nichts erzählt haben. Nach 
durchgeführter Verhandlung verurteilte das Gericht die An⸗ 
geklagte zu drei Wochen Arreſt und bewilligte ihr einen 
dreijährigen Strafaufſchub. * * 


Auf dem Freitag Wochenmarkt, der ſehr gut beſchickt 
und gut beſucht war, notierte man für die Hauptartikel 
folgende Preife: Eier 0,90—1,00, Butter 1,20—1,50; junge 
Hühnchen pro Paar 1,50—2,50, Enten pro Stück desgl.; 
Preißelbeeren pro Liter 0,50, Apfel 0,10—0,30, Birnen 0,15— 
0,40, blaue Pflaumen 0,20—0,30, Tomaten 0,05—0,15, Gurken 
pro Mandel 0,15—0,50, grüne Bohnen 0,08, gelbe Bohnen 
0,15, Weißkohl pro Kopf 0,05—0,20, Rotkohl 0,10 —0,30, Blu⸗ 
menkohl (ſehr viel) 0,05—0,30, Mohrrüben pro Kilo 0,15, 
Kartoffeln pro Pfund 0,03 0,04. Schnittblumen in rieſigen 
Mengen zu billigſten Preiſen. — Auf dem Fiſchmarkt auf 
der Neuſtadt gab es u. a. Aale zu 1,30, Karpfen zu 1,20, Hechte 
zu 0,70 0,90, Breſſen zu 0,70, Schleie zu 0,60 —0,80, Barſe zu 
0,50 0,60 Zloty. 1 ee 


Konitz (Chojnice) 


tz Katholiſche Feier. Wie wir bereits meldeten, fand 
am Donnerstag abend anläßlich der Amtseinführung des 
Pfarrers Klopocki im Hotel Urban eine katholiſche Feier 
ſtatt. Vor der Bühne waren die Fahnen der katholiſchen 
Vereine aufgeſtellt. Um 8.30 Uhr erſchien die Geiſtlichkeit. 
Der Geſangverein Lutnia eröffnete die Feier mit dem Liede 
„Wir grüßen dich“ und trug nach einer Deklamation „Das 
Vaterunſer“ vor. Der Präſes der katholiſchen Aktion 
Grochowſki ſprach die Begrüßungsworte, für den Kirchenrat 
und die Stadt übermittelte Bürgermeiſter Hanula Grüße 
und Glückwünſche an Stelle des verhinderten Kirchenrats 
Stam m. Der Katholiſche Kirchengeſangverein begrüßte 
den neuen Pfarrer mit dem deutſchen Liede „Gott grüße 
dich“, worauf Herr Stachnik die Grüße der deut⸗ 
ſchen Katholiken übermittelte. Pfarrer Klopocki 
dankte allen herzlichſt. 5 
tz Die Unterſuchung des Eiſenbahnunglücks hat er- 
geben, daß der Lokomotivführer des zweiten Zuges das 
geſchloſſene Signal überfahren hat. Er wurde 
verhaftet. Fünf Waggons wurden durch den Zuſammen⸗ 
rall zerſtört. Von den Verletzten konnten ſechs nach 
Unlegung von Verbänden entlaſſen werden, drei blieben im 
Borromäusſtift zurück, jedoch droht ihnen keine Lebens⸗ 
gefahr. N N a „ 
t Verunglückt. Der fünfjährige Sohn des Förſters 
Wardin aus Czerſk wurde von einem Perſonenauto über⸗ 
fahren und erlitt dabei erhebliche Verletzungen. Beide 
Beine wurden ihm gebrochen. Das ſchwerverletzte Kind 
wurde ſofort ins Konitzer Borromäusſtift gebracht. en 
tz Ein eigenartiger Vorfall ereignete ſich Dienstag in 
Görsdorf. Ein Handlungsgehilfe tötete aus bisher nicht 
geklärter Urſache 15 Puten des Beſitzers Borſzezynſki und 
verletzte fünf weitere. Er ſoll dieſe ſcheußliche Tat in einem 
Wutanfall begangen haben. Der Geſchädigte hat ae 


erſtattet. 
— 1 —— 


ch Berent (Koscierzyna), 4. September. Ein Jahr⸗ 
markt findet in Berent am 10. d. M., Remonteankauf von 
3½ bis 6jährigen Tieren am 16. Oktober um 10 Uhr. — 

d Gdingen (Gdynia), 5. September. Auf den Bahnhöfen 
in Warſchau und Goͤingen werden neuerdings zwei weibliche 
Polizeikommiſſare tätig ſein, deren Hauptaufgabe die Be⸗ 
kämpfung des Mädchenhandels ſein fol. In Gdingen ſoll 
ein zweiter weiblicher Poſten auch auf dem Seebahnhof tätig 
ſein. Man hofft dadurch der ſich in letzter Zeit erneut be⸗ 
merkbaren Tätigkeit des internationalen Mädchenhandels in 
Polen entgegenwirken zu können. ! 

Br Gdingen (Gdynia), 6. September. Vom 9. Sep- 
tember an wird das Gdingener Poſtamt in der Briefabteilung 
von 7 Uhr an tätig ſein. Die Annahme von Poſtanweiſun⸗ 
gen und Auszahlung von Poſtſparkaſſeneinlagen findet bis 
20 Uhr ſtatt. Für den Verkauf von . er 

is 
Uhr geöffnet. Die Ausgabe von Poſtſendungen an Poſt⸗ 
fachbeſitzer und Poſte reſtante 
durchgeführt. 

In den Goͤingener Olwerken ereignete ſich ein Un⸗ 
glücksfall. Der dort angeſtellte Arbeiter Joſef Ros⸗ 
man kam mit der Hand in das Getriebe einer Maſchine, 
wobei ihm der Arm bis zum Ellenbogen abgeriſſen wurde. 
Der Verunglückte wurde in bedenklichem Zuſtande ins 


Spital geſchafft. 


Br Gdingen, 5. September. Am 1. September fand die 
Schlietzung der Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung, welche 
zwei Monate gedauert hatte, ſtatt. Die Ausſtellung wurde 
von etwa 100 000 Perſonen beſucht. Von den 224 Ausſtellern 
find 114 prämtiert worden. Die Unkoſten betrugen kaum 
8 Prozent des Ausſtellungsbudgets. 


h Löbau (Lubawa), 6. September. Beim letzten ſchweren 
Gewitter, das von einem gewaltigen Regenguß begleitet 
war, ſchlug ein Blitz in den Schornſtein der hieſigen 
Brennerei ein. Der Schornſtein und das Dach auf dem Ge⸗ 
bäude wurden erheblich beſchädigt. Die Gehöfte an der 
Kuppner⸗ und Danzigerſtraße ſtanden teils unter Waſſer 

Auf der Straße bei Lonkorſch (Lakorz) wurde die 
Viktoria Tobolewſka aus Fürſtenau (Burſztynowo), die 
bei ihrem Bruder zu Beſuch weilte, von einem Laſtauto an⸗ 
gefahren. Die Unglückliche erlitt äußere und innere Ver⸗ 
letzungen und mußte ins Kreiskrankenhaus geſchafft werden. 
Ihr Zuſtand iſt bedenklich. - 

Am 19. d. M. findet in Lonkorſch ein Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 

p Neuſtadt (Weiherowo), 6. September. Im hieſigen 

wurden in der Zeit vom 12. bis 31. Auguſt 


wird ebenfalls bis 21 Uhr 


Zwei franzöſiſche Konzeſſionäre. 


Ein angeblicher abeſſiniſcher Pachtvertrag aus dem Jahre 1919. 


Einem längeren Bericht des „Paris Soir“ zufolge hat 
ſchon im Jahre 1919 der heutige Negus, damals Thronfolger 
und Regent, eine Konzeſſion zur Ausbeutung der Boden⸗ 
ſchätze des geſamten abeſſiniſchen Gebietes für die Dauer 
von 75 Jahren (wie im Falle Rickett) einer franzöſiſchen 
Geſellſchaft erteilt, und zwar 


den Brüdern Boyart, zwei Induſtriellen 
aus Roubaix. 


Dem Bericht zufolge hatten die Brüder im Jahre 1916 einen 
Handel mit Tierhäuten aus Abeſſinien begonnen und das 
Land dabei kennengelernt. Im Jahre 1918 ſoll die da⸗ 
malige Kaiſerin Zavditu und der Thronfolger-Regent Ras 
Tafari, der heutige Negus, den beiden Franzoſen die Kon⸗ 
zeſſion verſprochen haben mit beſonderer Erwähnung der 
Erdöllager. Die Vorarbeiten begannen; das Akademie⸗ 
mitglied Lacroix ging als Leiter einer franzöſiſchen In⸗ 
genieurmiſſion nach Abeſſinien, ſechs Monate lang wurden 
in verſchiedenen Gegenden des Landes geologiſche Unter⸗ 
ſuchangen gemacht. $ 

Der Bertrag mit den Brüdern Boyart wurde dann am 
6. Mai 1919 geſchloſſen; fie hatten 1 Million Goldfranken zu 
bezahlen, wozu noch große Geſchenke an die Kaiſerin und 
den Hof kamen. Neben einem geringen Bodenzins ſollte 
die Abeſſiniſche Regierung ſpäter laufend 30 Prozent von 
den Gewinnen der Unternehmungen erhalten. Die fran⸗ 
zöſiſchen Induſtriellen ſtatteten nun mit großen Koſten 
eine neue Ingenieurgruppe aus, die mit der eigentlichen 
Arbeit beginnen ſollte und nach Addis Abeba abging. 


Dort wurden die Ingenieure von einer erregten 
Menſchenmenge mit Steinwürfen empfangen. 


Ein Teil der Kiſten, in denen ſechs Flugzeuge und ver⸗ 
ſchiedenes Arbeitsmaterial mitgebracht worden waren, 
wurde dabei beſchädigt. Der Verfaſſer des Berichts im 
„Paris Soir“, Veillet⸗Lavallsée, glaubt, daß aus⸗ 
ländiſche Gegner des Unternehmens die Kundgebung ver⸗ 
anſtaltet hätten. Der Thronfolger habe damals erklärt, 
daß er nichts tun könne und nicht Herr über ſein Volk ſei. 
Die ganze Expedition mußte mit Sack und Pack nach dem 
franzöſiſchen Somaliland zurückkehren. Bis zum Jahre 
1921 verſuchten die Konzeſſionsinhaber immer wieder, zu 
ihrem Recht zu kommen. Sie hatten ungefähr 


6 Millionen Goldfrank in das Unternehmen geſteckt, 


und zahlten der Vorſicht wegen noch bis 1924 den verein⸗ 
barten Bodenzins. Der Vertrag, ſo heißt es in dem Be⸗ 
richt ſchließlich, ſei niemals gekündigt worden; es ſei die 
größte Konzeſſion geweſen, die Abeſſinien bis dahin 
gewährt habe, und die franzöſiſchen Unternehmer ſeien ent⸗ 
ſchloſſen. ; 

ihre Rechte jetzt geltend zu machen. 


Der Bericht erklärt ſchließlich, Rickett werde ſeine letzten 
Hoffnungen ſchwinden ſehen, wenn er dieſen Bericht leſe. 
In der gleichen Ausgabe des „Paris Soir“ wird eine 
Unterredung des Sonderberichterſtatters in Addis. Abeba 
mit dem Negus veröffentlicht, worin dieſer ausdrücklich er⸗ 


klärt, daß der Vertrag mit Rickett fortbeſtehe und rechts⸗ ; 


gültig bleibt. 


Wer iſt Leo Y. Chertok? 


Bei dem Newyorker Makler Leo Y. Chertok haben 
jetzt im Zuſammenhang mit den bekanntgewordenen Ver⸗ 
handlungen, die der abeſſiniſche Geſandte in London mit ihm 
über die Aufbringung einer Dollaranleihe für Abeſſinien 
gegen Hergabe einer 50 jährigen Konzeſſion geführt hat, 
Preſſevertreter vorgeſprochen. In der Beſprechung be⸗ 
zeichnete ſich Chertok als Makler der großen amerikaniſchen 
Chemiſchen Werke und Munitionsfabrik E. J. D 


14 Geburten männlichen, 5 weiblichen Geſchlechts, ein 
Zwillingspaar, 12 Todesfälle und 5 Eheſchließungen ge⸗ 
meldet und eingetragen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 5. September. Amtlich wird 
bekanntgegeben, daß in der Zeit vom 9. bis 13. September 
eine Regiſtrierung aller im Jahre 1917 geborenen männ⸗ 


lichen Perſonen, polniſcher Nationalität, ſtattfindet. Die 
auf Grund der Geburtsurkunden, 


Regiſtrierung wird 
welche die Standesämter unentgeltlich ausſtellen, vorge⸗ 
nommen. Dieſe Perſonen haben ſich im Rathauſe. Zimmer 
Nr. 8, von 9 bis 13 Uhr zu melden. Nichtanmeldungen 
ziehen Strafen bis zu drei Monaten Arreſt oder bis zu 
3000 Zloty Geldſtrafe nach ſich. 


a Schwetz (Swiecie), 6. September. Dem Landwirt 
Rudolf Gadyſzki in Poln. Stwolnie wurden in einer 
Nacht zwei Kühe von der Weide geſtohlen. 

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich heute 
6 Uhr nachmittags. Auf der Chauſſee an der Ecke Magda- 
lenenhof kam ein Auto, worin ein Offizier und eine Dame 
ſaßen. Auf der Straße befand ſich ein etwa vierjähriges 
Mädchen, welches in das in voller Fahrt befindliche Auto 
hineinlief. Da das Auto nicht ſo ſchnell zum Stehen ge⸗ 
bracht werden konnte, wurde das Kind angefahren und erlitt 


am Kopfe ſchwere Verletzungen. 


— Tuchel (Tuchola), 6. September. Der Landwirt 
Weſſalowſki aus Linſk kaufte in Gr. Schliewitz auf dem 
Jahrmarkte ein Pferd. Auf dem Nachhauſewege ſchlug das 


Tier aus und traf den W. ſo unglücklich, daß er ſofort ins 


Tucheler Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Beim hieſigen Standesamt ſind im Monat Auguſt 
gemeldet: Geburten: 17 männliche, 12 weibliche. Ferner 
werden gemeldet zwei Eheſchließungen und acht Todesfälle. 

Der heutige Wochenmarkt brachte anfänglich Butter mit 
1,50, ſpäter 1,20—1,30, die Mandel Eier 1,00—1,20, Pflaumen 
0,15, Birnen und Apfel bis 0,25, Preißelbeeren 0,40, Tomaten 
0,15—0,20. Ein großes Gurkenlager gab ab die Mandel 
Einlegegurken mit 0,25; der Zentner Kartoffeln koſtete 1,50 
1,80. Das Paar Ferkel 35—40 Zloty. 


x Zempelburg (Sepölno), 6. September. Auf dem 
letzten Wochenmarkt notierte man: Landbutter 1,20, Molkerei⸗ 
butter 1,40, Eier 0,80—0,85 die Mandel, Kartoffeln 1,30— 
1,50 pro Zentner. Auf dem Schweinemarkt wurden Ferkel 
mit 30 Zloty pro Paar gehandelt bei außergewöhnlich großem 
Angebot. 

An einer der letzten Nächte drangen unbekannte Diebe 
in die Stallungen des Propſteipächters Johann Szalſki in 
Vandsburg ein und ſtahlen vier Aderpferde im Werte von 
1000 Zloty. Die Täter entkamen mit ihrer Beute unbehelligt. 


and Ey, und zwar als deren Vertreter für den ruſſiſchen 
Markt. 

Über die Konzeſſionsangelegenheit ſelbſt erklärte er ſich 
dahin, daß es feine volle Abſicht ſei, die 50 jährige Konzeſſion 
für die Gewinnung von Mineralien aus abeſſiniſchem Boden 
auszuüben. Er ſoll dann weiter geſagt haben, daß es ſich bei 
der ganzen Konzeſſionsangelegenheit um eine rein 
private Sache handele, die in keinem Zuſammenhang 
mit den Intereſſen der Firma Dupont and Cy. ſtehe. Hierbei 
habe er ſich auch über ſeinen Londoner Geſchäftsfreund aus⸗ 
gelaſſen und habe betont, daß dieſer die Gebietsfrage der 
Konzeſſion bearbeite. Auf entſprechende Fragen hin habe 
dann Chertok die finanzielle Seite angeſchnitten und 
ſich beveit erklärt, die eine Million Dollar, die vertraglich 
innerhalb von 90 Tagen an Abeſſinien zahlbar wäre. 
jederzeit zu hinterlegen. 

Intereſſant iſt ferner die Tatſache, daß Chertok gleich⸗ 
zeitig Vertreter der Seagrave Manufacturing Cy., National 
Meter Cy. und der Black and Clawſon Cy. iſt, und zwar 
auch für dieſe Firmen für den ruſſiſchen Markt. 

Chertok ein Jude aus Lodz. ö 


Für Polen gewinet die ganze Sache einen um ſo 
größeren Beigeſchmack der Senſation als Chertok, wie der 
„Expreß Poranny“ zu willen glaubt, ein aus Lodz 


ſtammender Jude iſt. Noch bis vor kurzem beſaß ſein Bru⸗ 


der eine Apotheke an der ul. Wölezanſka 62 in Lodz. Leo 
Chertok wanderte vor etlichen Jahren nach Amerika aus 
und hatte ſich, trotzdem er über kein Kapital verfügte, in 
den Strudel großer Geſchäfte und finanzieller Operationen 
geſtürzt. Das Kapital erſetzte ihm ſein Finanzgenie, dank 
dem er eine bedeutende Stellung in der Newyorker Finanz⸗ 
well einnahm und eine Reihe von riskanten Operationen 
durchführte. Die Frage der Konzeſſion in Abeſſinien iſt 
die Krönung ſeiner bisherigen Tätigkeit. Bis jetzt leben 
in Lodz noch einige Verwandte von Leo Chertok, die aber 
mit dieſem keine Verbindung unterhalten. 


Abeſſinien hält an Ridett-Ronzeflion feſt. 


Zu der Meldung, wonach die Standard Vacuum Dil 
Comp. auf Veranlaſſung von Staatsſekretär Hull ſich von 
der Konzeſſion zurückgezogen habe, verlautet, daß man in 
abeſſiniſchen Kreiſen die Lage nach wie vor für unver⸗ 
ee, anſehe, da die Rechte Ricketts weiter beſtehen 
bleiben. 


Schadenfreude der Sowjets. 


Abeſſinienkonflikt: Folge des 
Großmächte - Imperialismus. 


Moskau, 6. September. (Oſt⸗Expreß) Die neueſte 
Wendung im italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt, die durch den 
Fall Rickett und die Konzeſſionsfrage eingetreten iſt, wird 
in der Sowjetpreſſe ſcheinbar wieder mit ernſter Beſorgnis 
um die Erhaltung des Weltfriedens zur Kenntnis genom⸗ 
men. Zwiſchen den Zeilen der Kommentare läßt ſich aber 
recht deutlich Genugtuung und Schadenfreude heraus⸗ 
leſen: der Imperialismus habe zwiſchen den ſeine Ideologie 
vertretenden Großmächten durch die von mehreren Seiten 


geäußerten Wünſche nach den Reichtümern Abeſſiniens 


Gegenſätze geſchaffen, die ſich kaum mehr überbrücken ließen. 

Die „Prawda“ iſt der Meinung, daß der Kampf um die 
Oberherrſchaft über Abeſſinien jetzt erſt beginne. Mehr 
oder weniger deutlich erkenne man im Hintergrunde ſchon 
die Konturen der großen angelſächſiſchen Konzerne und ihre 


Einmiſchung in den abeſſiniſchen Konflikt drohe mit unab⸗ 


ſehbaren Folgen. Auf die etwaigen Beſchlüſſe des Völker⸗ 
bundrats komme es jetzt, nicht mehr viel an, Abeſſinien 
werde ſich jedenfalls immer mehr in einen Herd der Kriegs⸗ 
gefahr verwandeln. 


Freie Stadt Danzig. 
Umorganiſation der Danziger Volks bücherei. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Danziger Senat hat eine Umorganiſation 


der Danziger Volksbüchereien angeordnet, die 
nunmehr durchgeführt iſt. Wenn am 16. September die 
während der Sommermonate geſchloſſen geweſenen Volks⸗ 
büchereien am Jakobstor und am Kuhtor ihre Pforten wie⸗ 
der öffnen, werden ſie ein völlig verändertes Geſicht zeigen. 
Die Ausleiheräume ſind zweckmäßiger ausgeſtaltet. Im 
Bücherbeſtande iſt Verbrauchtes, Veraltetes und 
Volksfremdes ausgemerzt worden. Alle Literatur 
für Erwachſene wurde im Jakobstor zuſammen⸗ 
gefaßt, während im Kuhtor für Kinder von 10—16 Jahren 
eine Jugendbücherei eingerichtet wurde, die in 
der ganzen Woche nur den Jugendlichen zur Verfügung 
ſteht, während dieſe bisher nur alle 8—14 Tage einen Tag 
in der Woche für das Bücherausleihen eingeräumt erhalten 
hatten. Um die Kinder auf die Spuren des guten deutſchen 
Buches hinzulenken, werden Vorleſeſtunden ein⸗ 
gerichtet. - 


FCC d RTENL 


Mexiko beſchlagnahmt alles kirchliche Eigentum. 


Aus Mexiko Stadt wird gemeldet, daß Präſident Car⸗ 
denas ein neues Geſetz über die Beſchlagnahme von kirch⸗ 
lichem Eigentum durch den Staat verkündet hat. Das Ge⸗ 
ſetz iſt auf Artikel 27 der mexikaniſchen Bundesverfaſſung 
gegründet, der die Konfiskation des Kirchenver⸗ 
mögens beſtimmt. 
Kapitel, Klöſter, Seminare, Bistümer und anderes kirch⸗ 
liches Vermögen konfisziert werden ſoll, da es ſich ver- 
faſſungsmäßig um Staatseigentum handele. 


Schweizer Ballon in Fraukreich beſchlagnahmt. 


Der Ballon „Baſel“, der vom Baſler Gaswerk mit 
vier Paſſagieren unter Führung von Ingenieur Strau⸗ 
mann aufgeſtiegen war, wurde bei der Landung in den 
Vogeſen von den franzöſiſchen Behörden beſchlag⸗ 
nahmt. Seine Inſaſſen wurden feſtgenommen und volle 
acht Stunden verhört. Erſt dann erfolgte gegen Kaution 
die Freilaſſung. Die geſamte Ausrüſtung ſowie der Ballon 
ſelbſt blieben beſchlagnahmt. Schon oft ſind Schweizer 
Ballone weſtlich über das Elſaß abgetrieben worden; auch 


die „Baſel“ hatte den Flug über Mülhauſen —Gebweiler 


Münſter, Richtung Zabern, genommen. Um jo befremden⸗ 
der wirkt in der Schweiz die Feſtnahme und Beſchlag⸗ 


Das neue Geſetz ſieht vor, daß alle 


| 
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Stadt zwischen Ost u. West 0 


Reisebilder von Marian Bepke. 


4 
5 Mit zahlreichen Bildern 

nach Linol-Schnitten 
von Karl-Heinz Fenske. 6040 


Zu haben in jeder deutsch. Buchhandig. 


x ebildetes| desgl. venezianiihe Beſeuchtungen. Kriftalle, 
Madchen ht ab 1. od. Teppiche, Bronzen, Tapiſſerien u. Einzelmöbel. But möbl. Zimm 


Stall Suche Stellung von ſof.“ 3 
Ifene stellen oder ſpãt. als verh. od. e 8 Anfr. W. 2 Fl. Bl. Mol. Danzig, Hol kt 22. zu vermieten 
„alt, unverh., eval, 8 nfr. W. 2 Fil. Dt. „Danzig. Holzmarkt 22. . 2700 
5 b underh. Förſter mit 10⸗jährig. Praxis. 55 * eee ee bn Kordeckiego 12, Wg. 5. 
Geſucht ab 15. 9. od. auch als Wald ae energiſch. bewandert in Haustochter 
41. 10. cr. e aufieher. Bin 27 Jahre all. Zweig. d. Gärtnerei . 
8 unverheirateten alt, deutſch katholisch, ſowie Bienenzucht gute Anfangsſtellg. Land⸗ irtſchaft 292 
555 in allen] Zeugniſſe, ſucht v. ſof. haushalt bevorzugt. wangswirtſchafts⸗ 1:$amili en⸗Vill 0 
Fenn a a tan stets uc [0cf Knnengle Sul] freie und tenerfreie 
= ‚ jowie g G. an d. richten an L. Meier. k . In der Villa befinden ſich 5 . 
Oſvertraut mit Buchfüh-| Heger u. Jäger in Hoch Tödz, ul. Sktadowa 21. dere daftlic Gasgeluttete Mohnräume e 


rung, Deutſch u. Voln U. Niederſagd, la Jagd» f 9409 1 Diele, 1 gr. Ol da und 1 S balton. Die Billa 
perfett in Wort und ſignalbläſer Fafanen⸗ 6 f | [ f ele, 1 gr. Glasveranda un onnen balkon. e 
Schrift. — Bewerber zucht Be vu eug⸗ U 9 E 1 {in Zum 15. 9. oder 1. 10. iſt von einem ſchönen Garten umgeben. Vermittlung durch 


U. Lebenslauf, Zeug⸗ ; Bi mit 10jähriger Praxis, lich. Stuben- 25 Am Holzraum 21, 2 
Farben mollepemelauf Seug:Ioerküg. And ße. [Hrn . Wedeln fenden deen Ing. Ludwig Böhm, Danzig, Leden 87 cr 
8 zurückseſandt werden Gefl. Off. unt. Förſter und Schreibmaſchine auf größerem Gut. 
fü Rekl am eschrift u, Gehaltsforderungen|®, 6209 an d. Gſt. d. Zt. Deutſch und Bolniih Gute Zeugniſſe vor⸗ m —_ 
ür 5555 3 Brennerei 8 I 27707 am N Banden, Offerten unt. Verkaufe aus unſerem Beſitz 
Oct. ec, pow. . t 8 ie Ger 
auf Schaufenstern Bopaofscz. 8027 3 gute Zeugniſſe, vom Ihäftsftelle diel. Zeitg. Ertragsgut Wohnungen 
Verwalter l. 10. 1935 Stellung ———_—_ — ——" |ip Nieder: Schleſien, 2000 Morgen, halb Acker, 
Einfache und praktische Anwendung Erfahrenen auf größerem Gut. Off. Nwei Schweſtern. ev., halb Wald 9. Gebd, 3 nett Mohnbs. 


ur 7 in mittleren Jahren, i 5 8 5 ’ 

gegen Regen unempfindlich na feine Familie, S Erde Rundknan Pt auten agrſen, Nen, Jen d 40 afl Gef Aeg n erbeten J⸗Jimmer⸗Wobng. 
liefert erwalter eiaubnis, auch tüct. luchen Stellung als unk. B. 6524 an die Geſchäftsſt. diel. Zeitung. beſonders komfortabel. 

v . Stuben», Kinder od. — ĩð mit allem Zubehör, zu 

Puchhalterin 110 


\ mit Brennerlaubnis, f. Landwirt und Hof⸗ Küchenmädchen; im i 
A. Ditmann 1% Bydgoszor Ff f e Ste e NIE JEDIMMIE Motore 
Tel. 3061 Marszalka Focha 6. |Jjlefortigen Antritt asızjodet ſpäter Stellung) Deutſch⸗Polniſch. erfahren. Off. unter 15 PS— 55 PS — 135 PS meldung beim Portier 
5 Herrſchaft Liſztowo, eventl. auch auf Kam⸗ 3 St ll A. 6522 a d. Geschäfts- Körtelmaſchine, Sederriemen, 1 Jagd- Gdanfta 51. Anfragen 
pow. Wyrzyſk. pagne, Deutſch und ucht E ung. ſtelle d. Zeitg. erbeten, Hlinte, Kal. 16, 1 Rechenmaſchine, eee an Bracia Ramme, 


Konversation Erſolor. Unterricht Bäckerlehrling . Se b. enter. Waiſe, 22 Jahre alt, preiswert zu verkaufen. Krüger, Danzig-| Telefon 979.241 


4 
DER ANA TG TA AN 


BL L rann ſich melden. ſucht Stellung als Rückfort 3. Telefon 22778. 65210 6⸗Zimmer⸗Wohnun 
lich Engliich inEngliſch u. ure Offerten unt. N. 2762 Gebild. jung. Mädchen Haus oder 88 vermiet. R. Arnd 
Franzöſiſch ugliſch, erteilen T. u. A. Furbach an die Geſchſt. d. Zeitg. ſucht Stelle als Küchen ⸗Mädchen 8 Marſz. Focha 15/17. sos9 
perfekte Aussprache Cieszkowskiego 24,1, Its. | ——————— > — 7 7 uche 0 en⸗ te l 4 
Offerten unter E. 2673| früß 11). Franzzſiſch. Sauberes fleißiges b. Erzieherin. |zum 1.10. oder 15. 10. Sonnige 
a.d.Geidhit. d.Zeitg.erb.|engliiche Ueberſetzung. Mädche Gute Zeugniſſe vor⸗ Off. unt. M. 6466 an die zu verkaufen bei Holtendorff, Gdanſka 35. b-Zimmer-Bobng 
35. handen Off. unt. N. Geſchſt. diel. Zeitg. erb. a verkaufen: Hanſer Nan en gr 4 . 
. 5 N.... —g3j½ verkaufen; Häuſer, old und Silber I. Etage, m. allem Kom · 


n 
Gründlicher 37 Langjähr. Aufenth. in für / Tag z. 15.9. od. 1.10. 
Klavieranterrichf 0 England u. Frankreich. alte 88 pr 6354 an die Bit. d. Zt. 


. danifa 88, ptr. ee Ra 95 andgrunditüde und tu. Zentralheizg., v. 
wird erteilt = 2 PT. 2780| now. Lubawa, Pomorze Beſſere, Hauswirtin Stubenmädchen Mühlen. Lache zu ſo⸗ Sllbergeld en 
—— — Lehrli nr , . 

. ; erſa „ ewandert, dhe a in . a . 9 1 1 
Ebemal. Kommunal- ehr ing vom Lande, evgl., ſucht ſucht Wirkungskreis bei beſſ. Säulem tätig ge-| By . Gdatita 28 Dinorenwası. Tel. 688. Stiadectich 2. Tel. 3966. 


Beamter ſucht ; ; f von ſofort oder ſpäter einzelner Dame oder weſen, ſucht von jofort| Eu 
mit guter Schulbildung 3. lolortigen Antrit Beſchäftigung. el eptl. ohne Ent⸗ oder ſpäter Stellung. Kür zahlungefähige ET Pr 04. 5 Be 


Hausverwaltung geſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf an unſer W. 6235 an die Käufer ſuche Stadt⸗ 
. x gelt. Offert. unter R.] Offerten unter B. 6492 ie 15 
Offerten unter 3, 2912 Ldw. Haupthandelsgenoſſenſchaft Geſcht dieier 31g. erb.16375 an die Bit. d. 3t. a. b. Geicit, d. 348. erb. Mübten “ Gesche Motorrad cem [Tab an EHEN 
andiebeihäftsit.d.3tg.| für Pommerellen, Grudziadz. 6518 f jeder Art gi laufen. D. sport, zu verkaufen Wohnung Bramta 1. 


Wer ſpendet wieder E: Tüchtige BI . pachten. Sokotowski,| Preis 500 DG. 6523 Näh. Torunifa 44. 2644 
allobſt fürs Kinder⸗ Mode ⸗Salon e e Bydg.. Sniadeckich 52. W. Woelcke, Schönſee 
eim? Der Herbſt iſt empf. beſtſitz. bequeme Spr. mächt., z. 15. Sept. ERTL NEN 


N Kreis Gr. Werder 0 8 
da, der lange Winter Wer Korſetts c. um ßef Berlönl; Berſt. rv. Haus zu verkaufen rei. Sanzias 4-Simmer -Bobng. 
ommt und wieder Kur Wiener Maparbeit. Jankowski, Nakto n. Not. Teraſu 7. 2766 Bad, Gas, Elektr. reichl. 


müſſen wir von 15 bis M t D : 
he DLOTTAD 3: n 


— — 


Neuefte Modelle Ta ——— 5 
20 Zentner DO haben Swiellft. Sniadeckichd.3) -Für gröheren Land: Privat⸗ 
wir halt noch immer 5 au ht. sum landwirtſchaft naß Triumph, 550ccm|2756 a. d. Oft. b.3tg.erb, 
nicht. Herzlich bitte ich n \ X 140 Morg. prima Bod. günstig zu . — . 2-immer⸗Wobnung 
. e 4755 Gönner] 50000 Wirtin NI \T 1 \ da neun 0 ene Kaminski Grudsiadı, oder 2 leere Zimmer 
3 en. 6465 i 1 N | ; „ MZZ | eutſch. Dorfe, 40 Jahre D 8 J x; 
Die Kinde rmutter Zawiasinskl. Ugorn 18. 1® A ! ineiner Hand. iſt wegen Terug 30 (im Hotel) nr e u 
Torunſt a 17. b 5 N II, TIER NN Erbſchaftsregul. a poln.| Bert. Fabrradu. Kinder- fte Dei, Haufe e. allein 
. , e 5 : ſtehend. Dame geſucht. 
Suche Jagd gelegenheit 6 p | N) Mm N k ft Empfehlungen wollen NT 8 AN Hand an Deutſch. ſof. od. wagen $niadeckich 51/6. Off. u. B. 2735 a. d. G. d. 3. 
ab u. zu für Sonnab. Rg ſich wenden an die X a . : le 2 etwas Dr 5 !!. ĩͤ v Kerne ee se 77 
und Sonntag. entl, mit — Güterverwaltung ä 5 4 z fick 1 2—3 » Zimmerwohng. 
Verofl..nahe Bndgoiaa]| (@ t Kobnlniti. N sah u 3 9 Geſchüftswagen in gutem Haufe von 
Wald. Waller, Autozuf. perrmar poczta Kruſzwica. \ . 1 EIER; 6477 10 Et. d. te erb. zu verkauf zwei deutihen Damen 
Angeb. unt. „Jagdgele⸗ für den Betrag von ca. — e N 1 a N 6417 a.d. Et. d. Stg.erb. a ul. F * nit 285 zum 1. 12. 35 geſucht. 
genheit“, d. d. Annon⸗ 810 000 31. zu laufen Geſucht zum 1. 10. evtl. NV N as NS 7 „I p ne 
2 weg fee e . e e e Bere | geg Zwei Ieere Hänme 
g. unter P. evangeliſche . d 
a. d. Geſchſt.d. Zeitg. erb. os GSS RN in Spögee guns Geſchäftswagen mit stüchenbenutzun g 


6436 
Jacken. 
Pullower Selen nu. me⸗ 
Sweater, Wäſche aus Zur Uebernahme einer 


anderer Unternehm. Zu erfr. Wg. 3. 2653 Promenada 1, Whg. 8. 
reiner Wolle fertigt an]Rolonial- und Eilen- Suche + 
Ab olvent uche von ſofort oder 


abzugeben. Adreſſe zu 0 
eriabr, in der Exped. || Drehbank 1-2 Stm. zu verm. 


Maſchinen ⸗Etrickerei Karen bandiung wird 5 Suche e kton ober er erfhe, I ber Cm, 12 Bimm. gu ver. 
Bauer, Gdauſta 139. en 5000 6000 7 8 ing.: tender Sandelsicnule, dee Verkäuferin An⸗ U. Verkäufe geb, au unter gelten und Küche 
ie > . Zn, in Wort. Schr 1 in Bäderei, Ftwes MEER Empfehle a. d. Geſchſt. d. Zelig. erb. oder gr. Zimmer mit 
Neuzeitliche bis ipäteſtens . Januar Wäſchebehandig. Be- ſucht ab 1.9. oder pater Kautzen vorband. Off.“ 20 Mo mode . eee Kochgelegendelt im Der 

5 4296 geſucht Offerten werbungen mit Jena. Scan e ober arge u. 2. 218 d G. d. . rgen, der- Pällereimaſchinen Neuftadt, Off. u. 5. 2886 

d h el- gjunt. O. 6490 a. d. Gſchſt. nisabichriften, Gehalts- Stetlung — ro⸗ Beſſ., evang. Mädchen, Gebäude, Preis 5000 21. „mie er 8. b. re 
Stoffe e e e en e dn e e 

f W. Ia. Jurczuk. 2247 Pianos verkauft billigt. Offert. Stube und Küche 


die Geſchſt. d. Zeitg. erb. Zeugniſſe vorhand An⸗ 7 
in großer Auswahl Silbergeld Die Geichit.b. Lender gebote unter 3. 6136 Köchin i lügel Sri Kant te für Angestellten ge⸗ 
Erich Dietrich kaufi —— d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. im Guts haushalt tätig Bauernhof 8 ge Brewing, Nato. 2287 lucht. Nah. B. Kinder. 
Bydgoszcz. Gdanska 78. B. Kinder, Dworcowa 43.3 2.0.0, Aelterer 650 War, ſelbſtd. im Kochen. 100 ha groß, mit gel. nur 1,38 Mtr. lang ahmaſchine Nund⸗ Dworcowa 43. 6378 


Backen und Einwecken : 
N [Mittelboden, erbhof⸗ 
Sperrmark 


ür Ge⸗ ‚ u billigſten Preiſen i gr 
Fleiſchergeſell e 27 F u. beiten krebingungen. bill su Senger ru ee we 
zur freien Verfügung im Deutichen Weis © ir 9. 0d. 1.10] welcher ſelbſt arbeiten r m. bei[ Export nach allen] Diuga 68/13, Hof. 
Bauzwede, Ankauf von Grund Ey K ch A een 
3 1 f e 2 0 in Zweigitelle v. D. Eiet, Anta F. 6376 an die Eihberg, Bolt u. Bahn B. Sommerfeld 
ſtelle in gröberen und kleinen Beträgen ſehr Arbeiten eines Land- Junger Bäckergeſelle. Jung. evgl. Rädchen Seisifissrandien ge ge und Niegmaſchine. ab 1.18 5.33 — 
FE Ziehm, Gremblin, von ſofort oder ſpäter 


Geſucht z. 15. 9. od. 1. 10 ausarbeit t t 
kann, ſucht von ſof oder beiten vertraut iso 40000 Anzahlung Teilen d lt. 

u ſpäter Stellung. Off, an G ſucht zum 15. Sept. arte ad r 
ſtüden, Hypotheken ⸗Darlehn, die ſelbſtändig kocht unter S. 6376 an die EN 
ß ß ß d. tg. erb. eis. Senne, Rebe). Shiabediich 2 gebrauchte Elan ext mi ad Wersten 
günſtig abzugeben. Offerten unter W. B. 618 |haushalts. Zeugnisab- eingearbeitet in Brot, ſucht Stellung ! 
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. erbeten. 6473 ſchrift an a Ella und Feinbäderei, jucht als Stuben: oder RL. tie 0 e 9 Teig a Die ke 

Kolonialwar., Getreide Grunwaldzka 20. 


Mann 36 Jahre alt. 300 P. Subkowy, Pomorze, | Stellung. Offerten an Kindermädchen Düngemitt⸗ u. Kohlen) ſtets preiswert, 


| d. Geh. ſucht Damen⸗ Berufsbilfe T. g., K U ht B. Motordreſczſatz 
Helkal E lichaft Bodanlıc, Odanfta 86/1, [ar ca.100 Jahre beſtehend. N. Nag. Koseiuhsti 8. 
9 5 Perfelte Köchin Leon ze 0 ad Pech ft d. J kg erh mit anliegen. Whg. . Pachtun gen 


zwecks Heirat. m. erſtkl. Kenntniſſen d. Mietswohnungen 


3 A 3 Evangeliſche, gebildete] zu verkaufen. patentfreiachſig abzug. 
Nettes Fräulein vom Off m. Bild u. E. 6432 feinen ſowie einfachen Müller fen. Schriftl. Eraſt ER 


An. ⸗Exv. Wallis, Torun en Beet. Le . 
10 of. zu verk. Zu erfr. in h 8 —[Guſtavr Wendland. 

auen nã "Ans Achten Sie bitte genau . ihren etz - 
2d. Beidift. d. Stg. erb. gaben 3 vom Lande als Haus: Angebote unter T. 6381 fager 5 5 der Gelchſt. Oel d. 319. auf den Vorname n. 60 Str. Wiefenheu | Serufslandrolrbevgl, 
— cr. die Geichäftsiteile|totbler mit, iranlNun- [a D-Dejchit, d. Jengerb. Erd Ang unt 20.6564 Reitpferd, 1. Schnitt, mit 100% Klee mit Kapital ſucht 


5 anſchluß u. Taſchengeld. Sch Kaufe gegen bar 
dieſer Zeitung erbun 952 Dunkel⸗Schimmel, Fa gebr. Möbel ſowie ee ar Pachtung Mora. 


eee u an die Geſchſt. d. Bl. 
e 20 g alt ev, gu dt Gärtner IS manman|[nenihmei, nach all N 
rer ge Helorot Peſttzerſohn 2 8 Besch. b.3eltg.erb, evgl. 27 J. alt, fleſzig u. Il. geb. Mädchen Vollblut, 5 J. 178 em, . fferten unter K. 2775 guten Boden, direkt vom 


Lande. ev., 26 J. alt, 6 d. Zeitg. erb. Kü im Ein⸗ Angebote an : ) 
Ausſteuer u. 800 ztbar, eee eee e 25. J., ſucht wegen Ber. Hausdame 1 ebr. Werner. Chetmno, Styczniowa17 Ev Pfarrhaus 
wünſcht Heirat Geschäftsmann Schlachten und in der Heiner: en Be Sende arbeitsfreud. muſikal. Jacobsbagen, i. Bomm. 6 I. 75 
mit Herrn ſich. Exiſtenz. (Reichs deutſcher 29 3 Feflücslaufzucht. zum 8 6356 U Kuche, zu kaufen in 78 Warze Pfauen . 
Of. A. Anodel, Grundl., evgl. felbſtand. eigenes . 2, oder 1.10.7. 5 An... Geſchlt. d. Zeltgerb fl Kreisitadt ein Haus. verkauft len gebäude, 
nn re wong go Grundftüd in größerer 8 . ur BD DEIBERDEIEHZIELN: 8185 zu Ga reli. Stödmann, Brantömt ö Keri e. 
. . teis- . Cheimno. . 
. e v großer Aus- |< om au acarzun, 
ftiegsmöglicht. wünſcht Lebenslauf u Gehalts» |eugt., led, Keſerv. mit Fefe nee a.Leſchſt. D. Zeiger. en art in oroßer Aus- Ca. 200 Str. trodenes|  Pow. ten 8 0 
Gutsb t 1 8 forderung unt. K. 6327 Waſſer⸗ und Sauggas⸗ Beil. ev, Stütze mem billigsten zu verpachten, 5 Min. 
uts ange, 75 mn aus gut Haufe. 25. Sach. Je gerd. motor und mit alen ſuch; Stelg. ap 18. d. Kolonialwaren den Da. "ont Noggenſtroh „„ 
vermög. jung, wün 5 EF ir ee hun 1 5 7 2 7% verkehrt 6 mal. 6430 
Sri — — A % I m. tatkräftig u, geſund.] Suche von gleich) Müllereimaſch. vertr., 110 8 f 2761 an Geſchäft Bernard Nowak weh Ben. * aten Kirchen 
ga 


. führt a. kleine Reparat, | An.⸗Exp. Wa 
geſich. Lebensſtellg. zw. Lebensauffaſſung. Zu- Hide) 
Heirat. Off. u. N. 2848 schriften mit Bild und un 19) El 2 acer aeg Beſſere 


Suche v. 15 9. od. 1. 10.erfahr. in allen Pas v. Lande ſucht Stellg. e aetalen 3 Gertb. Wein Rynel S. a. B. Geſchſt. d. tg. erb. — — D 


eogl., ehrlich, ſauberes der Gärtn., 10 ) ar als Haustochter mit Juckerſtuten, 162 cm 


22 8 Nr. 262 an Ann.⸗Expe · 
Alleinmädchen amt ant Jeuanii.|Famiienanisl. Rab. 8 Jahre 850, verkauft 7 i h Pflanzen Aten eme Hogan, 
zit Lochtenntniſeen. aride von ſoferk oder handen engaſche geld SA. 8481 8 ep ene, i Meintrausen- . Bilfudlkiego 25. saso 


an Gzelbe, Torun, pa Läuter, Kokos-Er-|arten auf amerikaniſch. 
ee e ern Des ragt, STEEL Aue, Grotte e ONE et Ten Tagung, Sort (ut 
Geſucht zum 1. Offober Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. B. tg. erbeten. Singergahm für 25 2 Liaslenn, billigst. |nur Sean oder mittlerer 
er, erfahrenes 4505 [ur Erlernung d. Outs« zu verkaufen. 64520 „ M- Schmolke, eewo, ». Damaslawel 

ut Bod. u. Wiefe, 


A} red 63 di be ter K Bydgoszcz, Jezuicka22., 
268 cn die 01. 8.58 eee de Hallömüdchen Gärtner © ee 18 10. sen nähe har mt 
3 1 mit guten Zeugniſſen. . Aa: pow, Mors kl. (Eiſen-, Haus · u. Küchen - zweijähr. 0,85 3k. Pfir⸗ mögl. in Nähe gröb. 

Beobachtungen - Ermittlungen Ev. Pfarrhaus. . ee eee ar eiDp-Bilz Natur: Gerätegeſchäft zu verk. ſiche und Sipritoien zu Stadt. Ausführliche 


erfolgreiche Beschaffung von Prezefmaterial. - Nerdon n. Willg. perfekt im Fach, in Ge: Jahre alt, evangl, jehr beil⸗ Off. u. S. 2776 a.d.Gichit. | konturrenzloſenPreiſen e 8 


SPEZIAL-AUSKÜNFTE Suche zum 15.9 ehrlich, |müle, Topibl., Bienen- angenehm. Wejen, etw. hände 3. kaufen geſucht. Aus Privat 3. vertauf. — 
(über, ‚Vorleben, Ruf, Führung, 1 fleiß des, evang. > fac an Gefl. Off. a BL U al 5 Weiche Nate Bid i i 9 ber 
W.) zuverlässig bei m ucht, geſt. auf gute Zan. erbitte 6532 uzſaitig. ‚ Ra . m 
- Gebühren darch das langjährig.bekannte Mädchen b. Lande 95 Empfehl. 2 ſofortf E. Prieß. Piano, tauft a Garderobe, Chamstte⸗ 1 ere n ro 0 


Ermittlungs- We t- Detektiv“ für alle Arbeiten. oder ſpäter Stellung. Kafſe⸗Irinzeß⸗Vittoria Barzahl.Breisang.erb.|ofen, Schankelſtuhl,] (Holzofen, 29 Jahre im Betrieb, krankheits- 
Institui „ Stube, Czuzlöwto, Zuſchrift. unt. U. 6499 . Drawert, Torun, Kazim. Bank und anderes. 2760 halber zu v ten, ur Uebernahme 
Auskenftel Preiß, Berlin W., 81, Tausntzlensirnde 5. Wyrzyfka 10. d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Hochſtrieß 14. Jagieſlonczyta 8. d Gdasita 25, m. 5. 2000 zi erfor Off. u. K. 2758 u. d. G. d. 3. 


geleg. (Markt), weg. zu verk. Pomerſka 46. von ſof. abzugeben 20 


Zu kaufen geſucht gute großer Laden \ 


1 


Bekanntmachung. 


pie Eröffnung unseres Defdil hadens 


im neuen hokal in der ulica Gdanska 10 (früher Cafe „Europa“) 


erfolgt Montag, den 9. September cr., 8 Uhr Marge. 


Indem wir dies bekannt geben, empfehlen wir uns weiterhin der geehrten Kundschaft. 


Bydgoszez, ul. Maks. Piotrowskiego 12/14 Bacon-&xport Gniezno S. N. 


ER Direktion Bydgoszez. 
Achtung! Ueber die Eröffnung der Frühstücks-Stube erfolgt eine besondere Bekanntmachung. 


FS . — — ä ———— 
Das ist der | Fre Freund, Sämtliche Tageszeitungen und Zeitſchriften 3 — — — 


Leſemappe, Notenabzüge, Tapeten, Linoleum, N 
Hochzeitszeitungen, „ Tore tersihe ur ee e n Georg Runn, Danzig, Ta 5 
Die flutomobil-Reparatur-Werkstätte 


ganz kostenlos Ihr Horoskop. | gantſchudſtempel. Emaille- u. Meſſing nz. ö R. Arnd t Marſz. Bode 15/17 
für Präzisionsarbeiten. 


Falls Sie kein 8 Annoncen» Exped. Holtzendorff, Gdanita 3 Telef. 3201, gegr. 1832. 
Garantiereparaturen . 


haben, lassen Pp 
dann durch . 


eehts- 


Ihr Horoskop stellen. 
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Bromberg, Sonntag, den 8. September 1935. 


XI. Nationalitäten⸗Kongreß. 


34 Minderheiten in Genf. — Minderheiten und autoritäre Staaten. 


An zwei Tagen, dem 2. und 3. September, hat der 
„CEuropäiſche Nationalitätenkongreß“ in Genf 
ſeine elfte Zuſammenkunft abgehalten. Er iſt ein Kind des 
Völkerbundes und der Rechtsbegriffe, die der Völkerbund 
auf dem Felde der Minoritäten ausgebildet hat. Aber auch 
diesmal kam Enttäuſchung und Bitterkeit über die 
lahme Vertretung der Minoritätenrechte durch den Völker⸗ 


bund zum Ausdruck und ſpiegelte verſchärft die Kriſe der 


Liga auch auf dieſem Gebiete wider. Hierüber wurde mehr⸗ 
ſach und deutlich geſprochen. Die Stimme vieler Millionen 
Europäer kam in dieſer Kritik zur Geltung. Jedoch mit 
dem Endergebnis, daß der Kampf auf dem Boden der Völ⸗ 
kerbundprinzipien und ihrer Organiſation in Genf weiter 
geführt werden müſſe, denn ein Zuſammenbruch des Völ⸗ 
kerbundes würde überall eine ungeheure Gefahr für den 
Lebensraum der Minoritäten bilden. | 

Der Kongreß, deſſen Entſchließungen wir bereits ver: 
öffentlicht haben, erſtrebte, einem Bericht des „Berliner 
Tageblatt“ zufolge, die Entlaſtung des Völkerbundes durch 
„Entpolitiſierung“ der ſchwebenden Minderheitenfragen 
Sie ſollten möglichſt dem Spruch des Haager Schieds⸗ 
gerichtshofes unterliegen, wobei der Gedanke leitend war, 
daß das Minderheitsrecht verallgemeinert werden müſſe, 
um auch den Minderheiten, die nicht durch Statut oder Ver⸗ 
träge anerkannt ſeien, die Möglichkeit zu geben, ihre An⸗ 
ſprüche geltend zu machen. In dieſem Sinne ſoll eine euro⸗ 
päiſche Rechtskonvention für die Minderheiten, die geſchütz⸗ 
ten und die ungeſchützten, ausgearbeitet werden. 


Eine lebhafte Debatte entſpann ſich über die 
Lage der Minoritäten im autoritären Staat 


Der ehemalige floweniſche Abgeordnete im italieniſchen 
Parlament, Dr. Beſednjak, hielt das Referat. Es 
kam einmal die Auffaſſung zum Ausdruck, daß die Lage der 
Minoritäten ſich im autoritären Staat verſchlechtert 
habe — dies vertrat der Delegierte der jugoſlawiſchen 
Ungarn, Dr. v. Strelizky, wogegen der kroatiſche De⸗ 
legierte aus Burgenland, Dr. Karall, die entgegen- 
geſetzte Meinung verfocht. Jedoch erklärten alle Delegier⸗ 
ten, 

daß die Löſung des Nationalitätenproblems 

unter jeder Staatsform nötig und möglich ſei. 


Es wurde verlangt, daß die Volksgruppen in jedem Fall 
auch in den parlamentariſchen Körperſchaften eine eigene 
Vertretung haben müßten. 

Mit dieſem Problem verwandt war eine andere Frage⸗ 
ſtellung, die einen beträchtlichen Teil der Debatten in An⸗ 
ſpruch nahm, nämlich wie die Rechte und Pflichten 
einer Volksgruppe in Einklang gebracht werden könnten 
mit ihren Rechten und Pflichten gegenüber dem Staate. 
Dies wurde beantwortet von dem Generalſekretär des 
Kongreſſes, Dr. Ammende. Das legitime Intereſſe des 
Staates dürfe durch keine Handlung einer Volksgruppe 
beeinträchtigt und außer acht gelaſſen werden. 


Das Wirken der „überſtaatlichen Volksgemein⸗ 
ſchaften“, wie er ſich ausdrückte, dürfe auf keinen 
Fall das geiſtig⸗kulturelle Gebiet überſchreiten. 


Wenn das Wirken überſtaatlicher Volksgemeinſchaften 
auf Widerſtände ſtoße, denen es nicht gewachſen ſei, ſo 
würden dieſe Gemeinſchaften das einzige Opfer ſein. Der 
Standpunkt Dr. Ammendes wurde einſtimmig zum Be⸗ 
ſchluß erhoben. 

Auf der ganzen Linie ſtellte ſich überhaupt die Soli⸗ 
dazität des Kongreſſes, der von 34 Gruppen beſchickt 
worden war, heraus. Sie alle haben zudem noch die Ge⸗ 
nugtuung, daß ihre bereits vor zehn Jahren formulierten 


24242444 


Auffaſſungen und Forderungen ſich bis heute als richtig 
erwieſen haben. So vor allem auch die Anſicht, daß 


die Ungelöſtheit der Nationalitätenfrage zwangs⸗ 

läufig zu einer Verſchlechterung der Beziehun⸗ 

gen zwiſchen den Völkern und Staaten Europas 
führen muß. 


In dieſem Zuſammenhang ſeien hier die Worte angeführt, 
die der langjährige Präſident des Kongreſſes, Dr. Joſip 
Wilfan, zur Frage der Verhandlungen über den Donau⸗ 
pakt ſagte: „Solange das Nationalitätenproblem nicht in 
befriedigender Weiſe gelöſt iſt, kann kein Pakt den Frieden 
tatſächlich garantieren. Ganz beſonders gilt das von dem 
geplanten Donau⸗Pakt, der zwiſchen Staaten abgeſchloſſen 
werden ſoll, welche alle bedeutenden Volksteile der anderen 
Nationen umfaſſen, die als Vertragspartner gedacht ſind. 
Der Nationalitätenkongreß, zu dem zahlreiche ausge 
zeichnete Kenner des völkiſch beſonders ſtark durchmiſchten 


Donauraumes zählen, muß auch hier ſeine warnende 
Stimme erheben.“ 
Von einzelnen Erklärungen ſei die des Präſidenten 


der Vereinigten Parlamentsfraktionen der Sudetendeut⸗ 
ſchen Partei, Frank, hervorgehoben. Er ſprach aus, daß 
ſeine Volksgruppe ſich ohne Vorbehalt auf den Boden des 
Tſchechoſlowakiſchen Staats ſtelle, daß ein Einvernehmen 
mit dem Mehrheitsvolke aber nur auf dem Boden 
einer tatſächlichen Gleichberechtigung für die Deutſchen im 
Staate möglich ſei. Sie ſei heute noch in keiner Weiſe vor- 
handen. 
Von größtem Intereſſe war auch die Erklärung des 
Delegierten der viele Millionen zählenden ukrainiſchen 
Volksgruppe in Polen, des Abgeordneten Dr. Maka⸗ 
ruſchka, der Mitteilung von dem kürzlich erfolgten 


generellen Einvernehmen zwiſchen der größten 

ukrainiſchen Partei in Galizien, dem National⸗ 

demokratiſchen Verbande, und dem polniſchen 
5 Regierungsblock 


machte. Er ſtellte feſt, daß den Ukrainern ihre Vertretung 
im polniſchen Parlament geſichert ſei, und daß es ſich hier 
um einen Vorgang handle, der hoffentlich beiden Teilen 
günſtige Ergebniſſe erbringen würde. Die Ukrainer 
wünſchten eine Normaliſierung der Beziehungen mit den 
Polen und ſehen in den Lemberger Verhandlungen einen 
bedeutenden Schritt vorwärts zu dieſem Ziel. In einem 
anderen Zuſammenhang wies Dr. Makaruſchka darauf hin, 
in welch einer bedrohten Situation ſich die Exiſtenz weiter 
Ryeife der ukrainiſchen Volkstumsſubſtanz in der 

owjetunion befinde, und ließ dadurch erkennen, daß 


die Klage der Ukrainer im Sowjetſtaat heute ſicherlich das 
aktuellſte Problem für das ukrainiſche Volk in feiner Ge⸗ 


ſamtheit wäre. 


Im Anſchluß an die Ausführungen Dr. Makaruſchkas 


wurde eine Erklärung Ing. Klimowicz', des Delegier⸗ 
ten der weißruſſiſchen Gruppe aus Polen, dem wegen Paß⸗ 
ſchwierigkeiten die Reiſe nach Genf nicht möglich war, ver⸗ 
leſen, aus der ſich ergab, daß die Weißruſſen im Ge⸗ 
genſatz zu den ſtammverwandten Ukrainern, 


keine Vertretung im polniſchen Parlament 


erhalten würden und daß ihre Lage überhaupt eine gänz⸗ 
lich andere wie die der Ukrainer Galiziens wäre. Es ſeien 
noch die Ausführungen des Vertreters der Katalanen 
Spaniens. Profeſſor Batiſta Roca, angeführt, die be⸗ 
ſagen, daß die Entwicklung in ſeinem Gebiet dadurch cha⸗ 
rakteriſiert wird, daß das kataloniſche Volk heute wiederum 
weit von der Autonomie entfernt iſt, deren Verwirklichung 
vor einigen Jahren bereits greifbar nahe ſchien. 


Tagung der „Fidac“. 


Die diesjährige Tagung des interalliierten Front⸗ 
fämpferverbandes (Fidac) wurde am Montag im Kon⸗ 
ferenzſaal der Brüſſeler Weltausſtellung eröffnet und 


dauerte bis Donnerstag. Vertreten waren elf Länder und 
zwar England, Frankreich, Italien, Amerika, Belgien, die 
Tſchechoſlowakei, Griechenland, Polen, Portugal, Ru⸗ 
mänien und Südſlawien. Der polniſchen Delegation gehör⸗ 
ten an: 
Laſkowſki, Major Teſlar, Leutnant Rudawfſki, 
Redakteur Smogorzewſki und Rittmeiſter Rzeefi. 
Die polniſche Organiſation der weiblichen Fidac war ver⸗ 
treten durch Jadwiga Bartel de Weydenthal. 

Die wichtigſte Frage, über die der Kongreß zu entſchei⸗ 
den hatte, war der Vorſchlag der Britiſh Legion, die 
Fidac die eine Einrichtung der Frontkämpfer aus den 
Siegerſtaaten darſtellt, in eine internationale Organiſation 
umzuwandeln und dadurch den Frontkämpferverbänden 
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten im Weltkrieg 
den Beitritt zu ermöglichen. Der Tagung war ein aus⸗ 
führlicher Bericht über die Reiſe von Vertretern der 
Britiſh Legion nach Deutſchland vorgelegt worden. In 
dem Bericht kommt die engliſche Abordnung u. a. zu folgen⸗ 
den Schlußfolgerungen. 

1. Alle Anſtrengungen müſſen gemacht werden, um 
zwiſchen den ehemaligen Frontkämpfern der verſchiedenen 
Länder ein größeres Freundſchaftsband, einen Austauſch 
von Erfahrungen und Ideen herzuſtellen. Der erſte 
Schritt hierzu ſoll ein in nächſter Zeit ſtattfindender Be⸗ 
ſuch von Vertretern der deutſchen Frontkämpferverbände 
in England ſein. 

2. Es ſoll alles getan werden, um durch ein gemein⸗ 
ſames Band der Kameradſchaft die Frontkämpfer 
Deutſchlands und Frankreichs, Frankreichs und Englands 

und ſchließlich Frankreichs, Englands und Deutſchlands zu 
verbinden. 

3. Die Jugend der vom Krieg betroffenen Länder 
muß von den Frontkämpfern lernen, daß der Krieg ein 

Unglück für die Ziviliſation iſt. Die Britiſh Legion iſt 
damit einverſtanden, daß zwiſchen den einzelnen Ländern 
ein Beſuchsaustauſch von Söhnen und Töchtern ehemali⸗ 
ger Frontſoldaten ſtattfindet, damit die Jugend ſich beſſer 
kennenlernt. Die Britiſh Legion in England und Or⸗ 
ganiſationen der ehemaligen Frontkämpfer in Deutſch⸗ 
land ſollen hierfür als Vermittler dienen. 


General Roman Görecki, Major Ludyga⸗ 


4. Alle ehemaligen Frontkämpfer in der Welt ſollen 
ihren Einfluß aufbieten, um einen neuen Krieg zu ver⸗ 
hüten. 

Dieſer Vorſchlag wurde mit allen gegen eine Stimme 
(England) abgelehnt. Um aber zu betonen, daß der Ver⸗ 
band regulären Beziehungen mit den Frontkämpfern der 
früheren Zentralmächte eine große Bedeutung beimeſſe, 
hat der Kongreß gleichzeitig eine Entſchließung gefaßt, durch 
welche eine beſondere ſtändige Kommiſſion ins Leben 
gerufen wird, deren Aufgabe darin beſteht, mindeſtens ein⸗ 
mal im Jahre internationale Konferenzen un⸗ 
ter Teilnahme der ehemaligen Frontkämpfer der beiden 
Staatsgruppen, die miteinander Krieg geführt haben, vor⸗ 
zubereiten und zu organiſieren. 


Auf Antrag des Generals Görecki beſchloſſen, wie 
die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, die Verſam⸗ 
melten unter begeiſtertem Beifall, daß der nächſte Kongreß 
85 Re im September 1936 in Warſchau abgehalten wer⸗ 
en ſoll. a 


Europas jüngſter König feiert Geburtstag. 
König Peter II. von Zugojlawien 12 Jahre alt. 


Peter II. von Jugoſlawien feierte am 6. Sep⸗ 
tember ſeinen 12. Geburtstag, der gleichzeitig ſein 
erſter Geburtstag als König iſt. 


Nach altem Brauch iſt der Geburtstag des Staats- 
oberhauptes gleichzeitig auch ein Staatsfeiertag. 
Zwölf mal hat Jugoſlawien den 12. Dezember als den Ge⸗ 
burtstag ſeines Königs Alexander feierlich und feſtlich be⸗ 
gehen können, dann rafften die Schüſſe von Marſeille den 
Begründer des SHS⸗Königreiches hinweg und ein Kind 
beſtieg den Thron, der älteſte Sohn Alexanders und Ma⸗ 
rias, der Schweſter des Königs Karl von Rumänien. 


Als Peter die Kunde von dem ſchrecklichen Ende ſeines 
Vaters erhielt, war er gerade kurze Zeit zuvor nach Eng⸗ 
land ins Sandroyd College gekommen. Engliſch war ſeine 
zweite Mutterſprache. Schon bevor er die Schule beſuchte, 
war ſeine Erziehung einer Engländerin anvertraut gewe⸗ 
ſen. König Georg von England iſt auch ſein Pate. Man 
wird ſich noch erinnern, wie ſchwierig es am 10. Oktober 
1934, dem Tage nach dem Attentat, war, dem nunmehrigen 


8 König von Jugoſlawien die ſchreckliche Kunde von dem 


Tode ſeines Vaters zu übermitteln. In jenen furchtbaren 
Augenblicken war er nichts als ein Kind, das ſich verlaſſen 
fühlte. Nichts iſt bezeichnender, als daß er ſofort nach ſei⸗ 
ner Großmutter verlangte, der Königin Witwe von Ru⸗ 
mänien, die ſich zufälligerweiſe in London befand. Als er 
dann einige Tage ſpäter endlich mit ſeiner Mutter zuſam⸗ 
mentraf, an der er mit rührender Liebe hängt, iſt er nicht 
von ihrer Seite gewichen. 


Der friſche und nette Junge hat ſich von dem Augenblick 
an, indem die ſchwere Laſt der Krone auf ihn gelegt wor⸗ 
den war, mit dem Gefühl einer untrüglichen Würde neben 
ſeine Mutter geſtellt, als ob er ſie, die den Gatten auf ſo 
ſchreckliche Art verloren hatte, nunmehr ſchützen müſſe. 
Irgendwelche Funktionen als König hat er natürlich noch 
nicht. Die Regentſchaft, an deren Spitze ſein Oheim 
Prinz Paul ſteht, beſorgt die ſtaatsrechtlichen Obliegen⸗ 
heiten, die Peter II. erſt nach Erlangung der Volljährig⸗ 
keit, alſo in ſechs Jahren, zuſteht. 


Zum erſten Mal iſt nun der 6. September Königs⸗ 
Geburtstag in Jugoſlawien. Peter II. iſt verſtändig ge⸗ 
nug, um ſich der Bedeutung dieſes ſeines erſten Geburts⸗ 
tages als König bewußt zu ſein. Im übrigen hat ſich ſeine 
Erziehung — trotz des gewaltigen Umſchwungs in ſeinem 
Lebensſchickſal — um nichts gegen früher geändert. Außer 
umfaſſendem Unterricht in mehreren Sprachen, zu denen 
auch die Deutſche gehört, legen ſeine Lehrer, aber vor 
allem auch er ſelbſt, den größten Wert auf eine gründliche 
Kenntnis der Geſchichte des Landes und der beiden Völker, 
aus denen ſich das ſerbo⸗kroatiſche Königreich zuſammen⸗ 
ſetzt. Zuſammen mit ſeinen jüngeren Brüdern und den 


faſt gleichaltrigen Kindern des Prinzen Paul huldigt er 


dem Sport. Wie alle heutigen Kinder, iſt auch er an den 
techniſchen Dingen außerordentlich intereſſiert. Er reitet 
ebenſogern wie er auch Wagen fährt. 


Da er im Jahre 1941 nach dem in fürſtlichen Häuſern 
herrſchenden Brauch mit 18 Jahren volljährig wird, ſtehen 
ihm noch 6 Jahre der Vorbereitung auf ſein hohes Amt zur 
Verfügung. Angeſichts der großen inneren Schwierigkeiten 
und Kriſen, die gegenwärtig Jugoflawien erſchüttern, kann 
er ſich glücklich preiſen, daß er jetzt von dieſen Dingen der 
Politik noch nicht ergriffen wird. Mögen dem ſympathiſchen, 
jungen König wenigſtens noch ungetrübte Jahre der Ju⸗ 
gend und des heranreifenden Jünglingsalters beſchieden 


‚fein. Die Sorgen des Königſeins wird er noch frühzeitig 


kennenlernen. 


Kleine Rundſchau. 


Engliſcher Vergnügungsdampfer 


mit franzöſiſchem Dampfer zuſammengeſtoßen. 


Die engliſche Schiffahrt hat einen neuen Unglücksfall 
zu beklagen. Am Donnerstag früh kurz nach 3 Uhr iſt 
der 16500 Tonnen große Vergnügungsdampfer „Doric“, 
der der Cunard⸗White⸗Star Line gehört und mit 736 Fahr⸗ 
gäſten an Bord von einer (4tägigen Mittelmeerreiſe 
zurückkehrte, auf der Höhe der portugieſiſchen Küſte mit 
dem franzöſiſchen Dampfer „Formigny“ (2166 Tonnen) zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Auf die SOS-Aufe der „Dorie“ hin 
eilten der 24000 Tonnen große Orientdampfer „Orion“ 
und der 19600 Tonnen große Aſiendampfer „Vizekönig von 
Indien“ zur Hilfeleiſtung herbei. Die beiden Schiffe über⸗ 
nahmen die Fahrgäſte der „Doric“; indeſſen verblieben der 
Kapitän und die 500 Mann Beſatzung an Bord des 
Schiffes, das verhältnismäßig ſchwer beſchädigt zu ſein 
ſcheint. Zur Zeit des Zuſammenſtoßes herrſchte Nebel. 
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Es iſt eine 
tragiſche Verkettung der Umſtände, daß ſich an Bord der 
„Doric“ eine Reihe von Fahrgäſten befand, die am 
16. Auguſt auf dem in der Jriſchen See mit einem eng⸗ 
liſchen Frachtdampfer zuſammengeſtoßenen Vergnüngungs⸗ 
dampfer „Lauentic“ waren. 


Rückkehr des Gelben Fluſſes in ſein altes Bett? 


Berichte aus Schantung geben der Befürchtung Aus⸗ 
druck, daß eine einzigartige Naturkataſtrophe bevorſteht. 
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß der Gelbe Fluß in 
ſein Mitte des vorigen Jahrhunderts verlaſſenes Bett 
zurückkehren wird. Die Mündung des alten Flußbettes 
liegt zwiſchen Tſingtau und Schanghai. Die Folge dieſes 
Naturereigniſſes wäre die Zerſtörung ungewöhnlich 
fruchtbarer Gebiete im Nordteil der Kiangſu⸗Provinz. 
Nach Anſicht leitender Waſſerbauingenieure fließt heute 
bereits die Hauptwaſſermenge ſüdoſtwärts. 8 
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Bir Nundſchau. 


Polens Kapitalmarkt im Aufbau. 


Eine Halbjahresbilanz der Kapitalsneubildung. 
Binnenkapital und Auslandsanleihen. 


Wie ein roter Faden zieht ſich durch die Wirtſchaftsgeſchichte 
des neuen Polen die Frage des Wiederaufbaues eines eigenen 
Kapitalmarktes. Seit der 5 des neuen Staates iſt 
dieſes Problem niemals zum Stillſtand gekommen, wenn es auch 
bisweilen, wie gerade in den letzten zwei Jahren, angeſichts der 
Schrumpfung der Geſamtwirtſchaft und des dadurch bedingten ge⸗ 
ringeren Kapitalsbedarfes nicht mehr von ſo brennender Aktualität 
iſt, wie noch vor einiger Zeit. Alle Regierungen von 1919 bis 
zum heutigen Tage haben in der Wiederherſtellung normaler Ka⸗ 
pitals⸗ und Geldverhältniſſe eine ihrer ee Miſſionen er⸗ 
blickt. Noch bis zum Jahre 1932 hat man auf die Frage nach der 
Beſchaffung der für Induſtrie und Handel erforderlichen Gelder 
nur eine Antwort gewußt: Auslandsanleihen. Mit Neid blickte 
man auf die weſtlichen Staaten, wie etwa auf Deutſchland, die 
Tſchechoſlowakei u. a. m., die nur auf den Knopf zu drücken 
brauchten und ſchon Geld erhielten. Die Bereitwilligkeit der Welt⸗ 
finanz, Mitteleuropa langfriſtige Anleihen zu gewähren, hat ſich 
wohl in der Zeit der Hochkonjunktur 1926—1929 für die betreffenden 
Länder günſtig ausgewirkt. Als aber im Jahre 1929 der Nieder⸗ 
gang der Weltwirtſchaft einſetzte, das Kapital ſehr teuer, die Ware 
dagegen ſehr billig wurde, erwies ſich die Schuldenlaſt für eine 
Reihe von Staaten als ein Fluch, von dem fie noch bis heute ver⸗ 
folgt werden. Man denke nur an Deutſchland und Sſterreich, die 
ſich in Rieſenſchulden ſtürzten und heute mit den größten Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Rückzahlung zu kämpfen haben. 

Polen ſtand abſeits vom Kapitalſtrom des Weſtens. Ob mit 
Recht oder Unrecht: für die holländiſchen, engliſchen, franzöſiſchen 
und ſchweizeriſchen Geldgeber hörte die Welt bei Beuthen und 
Bentſchen auf und wenn öſtlich von der deutſchen Grenze gelegene 
Staaten ihre Hand gierig nach Darlehen ausſtreckten, warf man 
ihnen wohl einige Brocken zu, jedoch unter ſo drückenden Bedin⸗ 
gungen, daß ſich dieſes „Entgegenkommen“ weder wirtſchaftlich noch 
moraliſch tragbar erwies. Man denke nur an die polniſche Stabi⸗ 
liſterungsanleihe, die die Regierung ſeiner Zeit zur endgültigen 
Bereinigung der Währungsfrage aufnehmen mußte: neben der Ver⸗ 
pfändung von faſt 80 Prozent aller ſtaatlichen Einnahmequellen 
mußten noch hohe Proviſionen und Zinſen bewilligt werden, welch 
letztere allein ſich auf 11 bis 12 Prozent ſtellten. Die Beutegier 
der weſtlichen Geldgeber zwang Polen, ſich auf feine eigene finan- 
zielle Kraft zu ſtützen und im Rahmen ſeiner ſpärlichen Möglich⸗ 
keiten ſein Auskommen zu finden. Dieſe anfangs ſehr drückend 
ei) ren Situation hat ſich für Polen letzten Endes doch als 
ein Segen erwieſen. Die Wirtſchaft hat ſich auf die eigene, ſehr 
ſchmale finanzielle Baſis umgeſtellt und konnte fo viel erfolgreicher 
durch die Kriſe gehen als andere Staaten, die ihre Kaſſen mit ge- 
liehenem Geld aufblähten. Als Polen den Tiefſtand der Kriſe im 
Jahre 1933 überſchritten hatte, ſetzte mit der allmählichen, wenn 
auch ſehr — Belebung von Induſtrie und Handel auch 
die Kapitalsbildung ein, die ſichtlich erfreuliche Fortſchritte macht. 

Seit dieſer Zeit befindet ſich der Wiederaufbau des Kapital⸗ 
marktes in vollem Fluß, was aus den Ausweiſen der Privat- 
und Staatsbanken ſowie der Kommunalſparkaſſen und Poſtſpar⸗ 
kaſſe hervorgeht. Die Einlagen in den Staatsbanken, die noch zu 
Ende 1933 330 Mill. Zloty betrugen, find auf 383 Mill. Ende 1934 
ger e en, das Sparkapftal bei den Privatbanken erhöhte ſich in 

u eichen Zeit von 570 auf 600 Mill. Zloty; bei den Kommunal⸗ 
ſparkaſſen wuchſen die Rücklagen von 536 Mill. Zloty Ende 1933 
auf 575 Mill. Zloty Ende Dezember 1934, während die Poſtſpar⸗ 
kaſſe einen Anſtieg der Spargelder von 484 Mill. Zloty Ende De⸗ 
zember 1933 auf 597 Mill. Zloty Ende Dezember 1934 aufweiſt 
In dieſem N intereſſiert 7 noch die ſpezielle Bilanz 
für das erſte Halbjahr 1935. Januar bis Ende Juni 
hat ſich der Kapitalsneubilbungsproßzeß in einem viel raſcheren 
Tempo als in den vorangehenden gleichen Zeitabſchnitten voll⸗ 
zogen, was aus nachſtehenden Ziffern hervorgeht: die Einlagen 
ſtiegen bei den Staats⸗ und Privatbanken von 980 auf 1070 Mill. 
2 bei den Kommunalſparkaſſen von 536 auf 680 Mill. Ztoty, 

der Poſtſparkaſſe von 597 auf 660 Mill. Ztoty und bei den Kre⸗ 
ditgenoſſenſchaften von 235 auf 243 Mill. Zkoty. Hierbei iſt die 
Teſtſtellung intereſſant, daß die Sparkaſſen in viel höherem Maße 
Kapitalien aufzulocken imſtande waren als die Privat⸗ und Staats⸗ 
banken, was wohl darauf zurückgeht, daß das Publikum zu den 
11 Sparinſtituten größeres Vertrauen hat. Rechnet man 
noch die Verſicherungsgeſellſchaften hinzu, die in einem gewiſſen 
Sinne ebenfalls als Sparinſtitute und zwar als ſolche mit Zwangs⸗ 
charakter anzuſehen ſind, ſo geht man nicht fehl, wenn man die 
in allen Anſtalten erliegenden Spargelder mit ca. 4 Milliarden 
Ztoty anſetzt, was ungefähr 125 Zloty pro Kopf der Bevölkerung 
pen ae ge ee ern ge im 

Joty ausma alſo kein ganzes 
der aufgeſpeicherten Sparkapitalien. . eee 

Natürlich iſt man noch weit davon entfernt, etwa von einer 
Löſung der polniſchen Kreditfrage aus eigener Kraft ſprechen zu 
können. Was man bisher erreicht hat, iſt als Akt der Selbſthilfe 
gewiß ſehr erfreulich und anerkennenswert — doch darf man nicht 
vergeſſen, daß das Einlagekapital Polens nur notdürftig dazu 
aus reichen konnte, in der Zeit der ſchwerſten Wirtſchaftsbepreſſion 
Induſtrie und Handel zu alimentieren. Bricht eine neue Kon⸗ 
junktur an, wie ſie jetzt allgemein erwartet wird, ſo wird die pol⸗ 
En 5 ſich vor neue Probleme geſtellt ſehen. 

ollte ein wirtſchaftlich begründeter Geldbedarf in abſe 1 
entſtehen, ſo wird man gewiß neben den 8 Mitteln anch 
noch nach fremden Geldern Ausſchau halten. Schließlich muß man 
gen, daß, ebenſo wie im Warenverkehr, auch hinſichtlich der Ka⸗ 
pitalsmärkte eine Art Autarkie einen ungeſunden Zuſtand dar⸗ 
ſtellt. Kapital iſt nicht dazu da, um im eigenen Lande verkapſelt 
feſtzuliegen; es muß vielmehr eine gewiſſe Bewegung abſolvieren, 
ähnlich der Warenzirkulation, die ſich immer als ein geſundes 
e ee erwieſen hat. Daß die Staaten, die durch In⸗ 
flation ihr Kapital eingebüßt haben, Jahre hindurch eine Art 
Hungerkur durchmachten, um ſich organiſch von neuem aufzubauen, 
war durchaus geſund. Iſt aber das kur der inneren wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſundung erreicht, was 3. B. für Polen ſchon in be⸗ 
achtlichem Maße zutrifft, fo iegt es durchaus auf der Linie einer 
gene Kapitalpolitik, Auslandsgelder zu günſtigen Bedingungen 

. Das Ausleihungsgeſchäft liegt wohl ſeit dem 
allgemeinen Währungschaos im Argen, do ch iſt mit Beſtimmtheit 
anzunehmen, daß die Kapitalsbewegung wieder in Schwung kommen 
2, wenn fih die Verhältniſſe nur halbwegs beruhigt haben. 
gland beiſpielsweiſe befindet ſich ſchon heute auf der Suche nach 
günſtigen Anlagemöglichkeiten im Auslande und es dürfte nicht 
unintereſſant ſein, daran zu erinnern, daß die Eity auch Polen vor 
einigen Monaten, und zwar anläßlich der polniſch⸗engliſchen Han⸗ 
elsvertragsverhandlungen, eine Anleihe angeboten hat, deren Be⸗ 
a ungen jedoch nicht zufriedenſtellend waren, weshalb ſich das 
a Geſchäft zerſchlug. Charakteriſtiſch für den Drang des weſtlichen 
apitals nach Expanſton iſt u. a. u die ſoeben bekanntgewordene 
geradezu überraſchende Nachricht, daß Deutſchland mit England 
wegen einer Anleihe verhandelt — dasjenige Deutſchland, von dem 
man allgemein glaubte, daß es ſich den Weg zum ausländljchen 
ee pen angeſichts der eingefrorenen Auslandskredite und 
er es in wand bemertſchaftang für abſehbare Zeit verrammelt 
— * Es iſt alſo durchaus nicht 5 daß Polen auch dem all⸗ 
— 1 5 Wiederaufbau des enen Kapitalmarktes auf aus⸗ 
ſches Geld ſchon verzichten solle. Aber heute wird natürlich 
Bei en bei Transaktionen mit ausländiſchen Finanziers nicht mehr 
Objekt, ſondern Subjekt der Handlung ſein un dem 
ER x Er alles 5 8 1 Enger ſtellen, während es 
it ſich no em Diktat des kli 
beutels unterwerfen mußte. Die Einſchritte in 1 


bildung werden die Poſition Pole 
handlungen ungemein ſtärken. . * 


Deutſchland will in Waren bezahlen. 


9 65 7 3 Preſſe aus Warſchau meldet, weilte dort 
lich der Vorſitzende der polniſchen Delegation für die Wirt⸗ 
Teen ungen mit Deutſchland, Abteilungsdirektor Soko⸗ 

211 2 egenſtand der in Berlin ſchwebenden Wirtſchafts⸗ 

8 bilden u. a. die polniſchen Forderungen für die 

Durchfahrt der deutſchen Tranſitzüge durch polniſches Gebiet. Dieſe 

Forderun 3 betragen etwa 40 Millionen Zloty. Deutſchland iſt 

orſchlag hervorgetreten, dieſe polniſchen Forderungen in 

Waren bezahlen zu dürfen. 


Die 289 8 Preſſe beſtätigt nunmehr die von uns or 
längerer Zeit gebrachte Meldung über dieſe Vorſchläg 1 . 


Querſchnitt durch die Weltwirtſchaft. 


Am 4. September haben im Reich die Zeichnungen für die 
kürzlich ausgeſchriebenen 500 Millionen Reichsmark Reichsſchatz⸗ 
auweiſungen begonnen und das bisherige Ergebnis läßt erwarten, 
daß der Appell an die Sparer, der mit der Auflegung dieſer mit 
einer Laufzeit von 10 Jahren ausgeſtatteten Anleihepapiere des 

Reiches an fie gerichtet wurde, nicht vergeblich ſein wird. Es iſt 
ſeinerzeit von Dr. Schacht bereits ausgeführt worden, daß es ſich 
hier um die Fundierung jenes Vorgriffs auf die Kapitalsbildung 
handelt, der zur Durchführung der Arbeitsbeſchaffungsaufgaben 
und der erfolgreichen Wirtſchaftsankurbelung unternommen wer⸗ 
den mußte. Anleihen und das, was im Wege von Arbeitsbeſchaſ⸗ 
fungs⸗ und Sonderwechſeln und in ähnlicher Geſtalt zunächſt 
flüſſig gemacht wurden, ohne ſchon in die Form einer feſten Reichs⸗ 
22185 gegoſſen zu werden, werden zuſammen etwa 18 Milliarden 
RM. ausmachen. Es muß daran erinnert werden, daß dieſer 
Betrag im Verhältnis zu anderen Ländern, Frankreich, England, 
USA, keineswegs übermäßig groß iſt. Auf den Kopf der Bevöl⸗ 
kerung gerechnet, macht er erheblich weniger aus als dort. Bei 
den bisherigen Zeichnungen find ſowohl anſehnliche Großbeträge 
von Induſtriegeſellſchaften uſw., wie auch geringſte Zeichnungen 
kleiner Sparer vertreten, ein Zeichen dafür, wie ſehr dieſe Schatz 
anweiſungen Volksanlagepapier ſind. 

* 


Die Jnni⸗Bilanzen der deutſchen Sparkaſſen, die eben ver- 
öffentlicht werden, zeigen übrigens, wie günſtig die Kapitalsbildung 
in Deutſchland fortſchreitet. Im erſten Halbjahr 1935 haben ſich 
die Geſamteinlagen um rund 940 Millionen RM. erhöht, und 
davon entfallen allein 913,6 Millionen RM. auf die Steigerung 
der Spareinlagen. Der Einlagenüberſchuß beträgt im erſten Halb⸗ 
jahr 1935 413,5 Millionen RM. gegen 259.7 Millionen in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. 

Dieſe Entwicklung iſt auch mit Rückſicht 
Sparkaſſen übernommene 500⸗Millionen⸗Anleihe des Reiches be⸗ 
achtenswert. Die Liquidität der Inſtitute hat ſich zweifellos er⸗ 
höht und das ſetzt ſie nicht nur in den Stand, ihre Aufgaben bei 
dieſer großen Anleihetransaktion zu erfüllen, die Sparkaſſen 
können in dieſem Jahre auch der privaten Wirtſchaft mehr Mittel 
zur Verfügung ſtellen, als im vergangenen. 


* 


Deutſchland erlebte in dieſen Tagen einen neuen Erfolg der 
außerordentlich wirtſchaftlichen Regſamkeit des Dritten Reiches. 
Vor zweieinhalb Jahren haben die Arbeiten zur Landgewinnung 
an der ſchleswig⸗holſteiniſchen Weſtküſte eingeſetzt und Ende Auguſt 
konnte das erſte dem Meere abgerungene Neuland durch den 
Führer feierlich geweiht werden. Der Adolf⸗Hitler⸗Koog 
an der Küſte von Dithmarſchen umfaßt 1333 Hektar, die fetzt ernte⸗ 
reif geworden ſind. 70 Bauernhöfe ſind hier errichtet worden. 
Von allem anderen abgeſehen iſt damit wieder ein Schritt vorwärts 
zur dauernden Sicherung der deutſchen Ernährungslage getan 
worden. 5 


über den Stand der Ernährungslage hat kürzlich das Reichs⸗ 
ꝶꝗꝗPVt ——— 7 der Sffentlichkeit Rechenſchaft abgelegt. 
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Der Wert für ein © reinen .. wurde 
2 0 — „Monitor Polſti“ für den 7 
geſetzt. 
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Die Zahlen, dte mitgeteilt KR, geben ein erfreuliches Bild 
von dem Ausmaße, in dem die Verſorgung des deutſchen Volkes 
aus der heimiſchen Scholle bereits jetzt gewährleiſtet iſt. Für die 
Hauptnahrungsmittel iſt kaum noch eine Zufuhr aus dem Aus⸗ 
lande nötig, wenn man von der Einfuhr gewiſſer eiweißhaltiger 
Futtermittel abſieht, die aus klimatiſchen Gründen in Deutſchland 
nicht im vollen benötigten Umfange produziert werden können. 
Die Sicherung der Verſorgungslage zuſammen mit den Auswir⸗ 
kungen der Marktordnung darf aber auch über die Preisentwicklung 
auf dem Lebensmittelmarkt beruhigen, die wegen vorübergehend 
aufgetretener Spannungen zeitweilig Anlaß zu Diskuſſionen ge⸗ 
weſen iſt. 9 


Das ſtarke Intereſſe, das die Reichsregierung den verkehrs⸗ 
wirtſchaftlichen Fragen entgegenbringt, iſt ſchon ſeit zwei Jahren 
namentlich der deutſchen Automobilwirtſchaft zugute gekommen. 
Die günſtigen Auswirkungen halten unvermindert an. Die Kraft⸗ 
ſahrzeugzulaſſungen waren beiſpielsweiſe im Juli, einem Monat, 
in dem die 8 des Abſatzes in der Regel ſchon wieder nach 
unten zeigt, um 55 Prozent höher als im gleichen Monat des 
Vorjahres. Sie ſind höher noch als im Juni. Der Kraftfahrzeug⸗ 
beſtand Deutſchlands nähert ſich immer mehr dem der weit voraus- 
geeilten Länder Frankreich und England. 


* 


Noch ein anderer Wirtſchaftszweig, dem aus kulturellen Grün⸗ 
den die beſonders pflegliche Behandlung durch die Reichsregierung 
zuteil wird, die Filmwirtſchaft, ſtellt eine günſtige Entwicklung ſeſt. 
Im erſten Halbjahr 1935 iſt ſowohl die Ausnutzung der Film⸗ 
ateliers, als auch Beſuch und Einnahmen der Filmtheater weſent⸗ 
lich höher geweſen, als im Vorfahre. Der Beſuch der Filmtheater 
lag im zweiten Vierteljahr um beinahe 20 Prozent über dem im 
zweiten Vierteljahr 1934 und die Ausnutzung der Ateliers erhöhte 
ſich in einzelnen Monaten um 50 Prozent über die vorjährige. 


Handelsabkommen Belgien — Sowjetrußland. 


Die ſowietruſſiſche Botſchaft in Paris gibt bekannt. daß 
zwiſchen dem belgiſchen Geſchäftsträger und einem ruſſiſchen Son⸗ 
derbevollmächtigten in Anweſenheit des ſowjetruſſiſchen Geſchäfts⸗ 
trägers ein vorläufiges Handelsabkommen unter⸗ 
zeichnet worden ſei. Dieſes vorläufige Handelsabkommen ſoll die 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der belgiſch⸗luxemburgiſchen 
Zollunion und Sowjetrußland wieder herſtellen. 


Förderung des Waſſerſtraßenbaues in Polen. Nach der Auf⸗ 
löſung des raten Miniſteriums für öffentliche Arbeiten wurde 
beim Verkehrsminiſtertum ein beſonderes Bureau für Waſſer⸗ 
ſtraßenbauten eingerichtet. Wie von unterrichteter Seite verlautet, 
wird dieſes Bureau zu einer eigenen Miniſterialabtei⸗ 
lung ausgebaut. Wie es heißt, wird dem Waſſerſtraßenbau in 
Polen in nächſter Zeit bedeutend mehr Aufmerkſamkeit zugewendet 
werden, als dies bisher der Fall war. 
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